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A 39.
Die Lehrer und die Reichstagswahlen.

Jn dem Haß gegen die freiſinnigen Lehrer
begegnen ſich die Reaktionäre aller Schattierungen,
Konſervative, Zentrum und ſog. Deutſch Nationale.
Das hat auch wieder die jetzige Wahlbewegung zur
Genüge erwieſen. Aus der Fülle von Einzelfällen
ſeien nur drei beſonders kraſſe Beiſpiele angeführt.
Der konſervativ agrariſche Kandidat in Erfurt, Prof.
SuchslandHalle, ließ ſich in einer Verſammlung
zu der grundloſen Verdächtigung hinreißen „Leider
lebt jetzt ein Tell der jungen Lehrer prinzipiell auf
geſpanntem Fuße mit ihren Ortsgeiſtlichen. Das
ſeien ſolche, die, wie Herr M. aus D., auf die
Konſervativen ſchimpfen. Solche jungen
Lehrer täten das, weil ſie ſelbſt vermöge ihrer Schul
ſtellung das ganze Dorf be herrſchen wollten.“
Wer da weiß, wie ängſtlich gerade der junge Lehrer
auf dem Lande bedacht ſein muß, es mit den Dorf
gewaltigen nicht zu verderben, kann über dieſe kühne
Behauptung nur lächeln. Herrn Suchsland paſſierte
übrigens dabei das Mißgeſchick, daß ihm in einer
der nächſten Verſammlungen ein geiſtlicher Lokal
ſchulinſpektor gegenübertrat, der ihm eine ganz

gehörige Abfuhr zuteil werden ließ und auf Grund
ſeiner eigenen perſönlichen Erfahrungen die jungen
Lehrer gegen die Unterſtellung der Bundesleuchte
energiſch in Schutz nahm.
Noch um einige Grade tiefer ſteht folgende Anpöbelei ver Lehrer durch die Deutſche Ztg.
des Herrn Dr. Friedrich Lange:

„Daß gerade Volksſchullehrer ſo ver
bohrte Mitläufer des Hödur-Freiſinns
ſind, trifft man leider in vielen Wahlbezirken, es
würde zu weit führen, den Gründen nachzuſpüren,
aber gerade in dem ſtets liberal regierten Groß

eherzogtum, in dem die Wartburg ragt, die Jlm
rauſcht und der Jenger Fuchsturm grüßt, berührt
dieſes un nationale Demagogentum halb
gebildeter Elemente doppelt peinlich.“
Hier zeigt ſtch der Hochmut des Akademikers Dr.

Fr. Lange in Reinkultur. Die deutſchen Volksſchul
lehrer ſtehen freilich viel zu hoch, als daß dieſer
Anwurf ſie irgendwie berühren könnte.

Zum Schluß noch eine niedliche Leiſtung aus dem
Lager der Klerikalen Der Führer des badiſchen
Zentrums, geiſtlicher Rat Wacker, hat in einer
öffentlichen Verſammlung geſagt: „Ein großer
Teil unſeres Volksſchullehrerſtandes iſt
nicht erſt ſeit geſtern und auch nicht blos nach der

ſozialdemokratiſchen Seite hin ein wahres Uebel
im öffentlichen Leben.“

Der Vorſtand des badiſchen Lehrervereins hat
darauf hin beim Großherzogl. Oberſchulrat an gefragt,
ob von einer oberen Kirchenbehörde gegen das vlenſt
liche ober außerdienſtliche Verhalten „eines großen
Teiles unſeres Volksſchullehrerſtandes“ bei der Schul
behörde begründete Beſchwerde erhoben worden
ſei. Der Oberſchulrat hat die Frage mit einem
glatten Nein beantwortet. Damit iſt die ver
leumderiſche Jnſtnuation des Herrn Wacker wohl ge
bührend gekennzeichnet.

Unſtimmigkeiten im neuen Reichstage.

Wie ſich die Regierung ein harmoniſches
Zuſammenwirken zwiſchen Konſervativen
und Liberalen, z. B. in wirtſchaftspolitiſchen
Fragen, im neuen Reichstage denkt, iſt ganz un er
find lich. Von den Agrariern wird jetzt ſchon
Sturm gelaufen gegen eine abermalige Verlängerung
des Handelsproviſoriums mit England, die
ſich wahrſcheinlich wiederum als notwendig heraue
ſtellen wird, da die Vorarbeiten für einen Handels
vertrag noch nicht ſoweit gediehen ſind. Ferner
wird jetzt ſchon in der ſchärfſten Weiſe Front gemacht
gegen den ebenfalls noch vollkommen in der Luft
ſchwebenden deutſch-amerikaniſchen Handels
vertrag. Und in der Verſammlung der Steuer
und Wirtſchaftsreformer richteten am Dienstag

kont- Politik der Reichsbank, die doch nicht
nur den Reichsbank-Präſtdenten Dr. Koch perſönlich
treffen, ſondern auch den in letzter Linie verantwort-
lichen Reichskanzler. Daß die beiden erſteren Herren
bei dieſen Gelegenheit noch einmal den lahmen Silber
währungsgaul in die Arena der Steuer und Wirt
ſchaftsreformer zerrten der Bimetallismus „ſei
noch nicht als bankerott zu erklären verſicherte mit
unverwüſtlichem Optimismus Herr v. Kardorff
wird zwar außerhalb des engeren Kreiſes des Bundes
der Landwirte nur ſtille Heiterkeit erregt haben.
Weniger harmlos war jedoch die entſchiedene An
kündigung des Herrn v. Kardorff, daß er Amerika
gegenüber vor einem Zollkrieg nicht zurück
ſchrecke. Natürlich die Handelsintereſſen unſerer
großen Seeſtädte wiegen für dieſe Herren federleicht
gegenüber den Intereſſen der ewig notleidenden
Landwirte.

Glaubt der Reichskanzler Fürſt Bülow im Ernſt,
Konſervative und Liberale in dieſen Fragen auf einer
gemeinſamen Operationslinie zuſammenbringen zu
können Daß die Freiſtnnigen von ihren wohlerwogenen,
von der Rückſtcht auf das Geſamtwohl diktierten An

ſchauungen in dieſen Fragen auch nur einen Finger
breit nachgeben werden, iſt ganz ausgeſchloſſen. Aber
auch die Nationalliberalen können z. B. in Fragen
der Banlkpolitik unmöglich den Herren v. Kardorff,
Dr. Arendt und Graf Mirbach Gefolgſchaft leiſten,
ohne ihrer ganzen Vergangenheit ins Geſicht u ſchlagen

Wahlnachklänge.
Aus Karlsruhe meldet die „Frkf. Ztg.“: Man

begreift ohne weiteres, daß der Sozialdemokratie
im allgemeinen und Herrn Bebel im beſonderen
jetzt die öffentliche Erörterung ihres Stichwahl-
abkommens mit dem Zentrum peinlich iſt.
Das ändert aber nichts an der Tatſache, daß vor
allem norddeutſche Führerkreiſe der Sozialdemokratie
in der letzten Wahlbewegung ſchon ſo früh dieſe
Konſtellation vorbereiteten, teils als Ergebnis ihrer
Verbiſſenheſt gegen den Liberalismus, teils vielleicht,
weil ihnen der überwiegend proteſtantiſche Norden
weniger direkte Gelegenheit bietet, das Zentrum als
maſſenbeherrſchende und reaktionäre Partei zu ſtudieren.
Hat doch z. B. Bebel ſelbſt kurz vor der Haupt
wahl vor etwa 4000 Zuhörern in der Karlsruher
Feſthalle nicht ohne ſofortigen Widerſpruch ſeinen
Parteigenoſſen einzureden geſucht, daß ſte das
Zentrum als das kleinere Uebel im Vergleich
zum Liberalismus zu betrachten hätten. Allerdings
ſei das Zentrum eine Gefahr, aber dieſem werde der
letzte Kampf gelten. Vorher müſſe der Libera
lismus vernichtet werden. Daraus iſt zu
ermeſſen, welcher Wert den nachträglichen Ab
ſchwächungsverſuchen der Sozlaldemokratie zukommt.

Ueber Schwetnepreiſe vor und nach der
Wahl weiß der „Lign. Anz.“ ein amuüſantes
Geſchichtchen zu erzählen Jn einer konſervativen
Wahlverſammlung hatte ein Schneidermeiſter ange
führt, eine Fleiſchnot beſtehe nicht, es gebe genug
Vieh, die Fleiſcher kauften nur nicht. Jhm ſei be
kannt, daß der Beſitzer eines Dominiums ſchon ſeit
längerer Zeit za. 50 Schweine zu verkaufen habe,
für die er 40 Mk. pro Zentner verlange; trotz dieſes
günſtigen Preiſes werde er die Schweine nicht los.
Das hörte ein Liegnitzer Fleiſcher und Handelsmann,
der ſich den guten Kauf nicht entgehen laſſen wollte
und ſich die Tiere beſah. Als er nach dem Preiſe
fragte, koſteten ſte allerdings ſchon 45 Mk. Trotzdem
kaufte er ſie, machte aber aus, daß die Schweine
ungefüttert gewogen werden ſollten, womit auch der
Inſpektor des Gutes einverſtanden war. Als nun die Tiere
abgeholt werden ſollten, ließ der Jnſpektor dem verdutzten

Fleiſchermeiſter ſagen, die Schweine müßten erſt
ordentlich gefüttert werden, darauf ſollten ſie gewogen
und nach dieſem Gewicht verkauft werden. Da aber
ein Schwein 12 bis 14 Pfund nach dem Freſſen zu

Wagen nach Hauſe. So ſehen die billigen
Schweine für 40 Mk. pro Zentner aus.

Politische Cebersicht.
Oeſterreich Ungarn. Ein Aktendiebſtahl

im ungariſchen Handelsminiſterium wirft
ein grelles Licht auf den Charakter gewiſſer Koalitione-
brüder vom Stamm der Söhne Arpads. Die Polizei
hat den Diebſtahl wichtiger Akten entdeckt, die
aus dem Handelsminiſterium entwendet
find. Der Abgeofdnete Lengyel, der dieſe Akten
in den Händen gehabt hat, hat ſie photographieren
laſſen, um ſie unter Umſtänden in dem Verleumdungs
prozeß, den Polonyi gegen ihn angeſtrengt hat, zu
verwenden. Lengyel beſtreitet, daß er den Akten
diebftahl angeſtiftet oder durch ihre Erwerbung eine
ſtrafbare Handlung verübt habe. Ein Unterbeamter
vom Handelsminiſterium iſt verhaftet worden.

Schweiz. Die drei Georgier, deren Aus
lieferung an Rußland vom Schweizer Bundesgericht
verweigert wurde, ſind am Dienstag von der Genfer
Polizeidirektion auf telegraphiſche Anweiſung des
Bundesrats freigelaſſen worden. Die Georgier ge
denken, fich dauernd in Genf niederzulaſſen.
Rußland. In Rußland feiert die Oppoſition.

bei den in den Städten vorgenommenen Ur wahlen
zur Duma weiterhin Triumphe. Jn verſchiedenen
Städten die eigene Vertreter in die Duma entſenden
haben die Wahlmännerwahlen am Montag ſtatt
gefunden. Jede Stadt wählt 80 Wahlmänner. Jn
Aſtrachan befinden ſich unter den Gewähllen
46 Kadetten und 21* Sozialdemokraten in
Jekaterinos la w 21 Sozialdemokraten, 14
Kadetten, 12 Mitglieder der Arbeitsgruppe und
28 Linksſtehende ohne beſtimmte Parteizugehörigkeit,
in Tula 40 Oktobriſten und Monarchiſten, ſowie
40 Kadetten und Mitglieder der Partei der fried
lichen Erneuerung, in Jaroslaw 75 Kadetten.
Und das alles trotz der Anſtrengungen der Behoörden,
ſelbſt mit den unlauſerſten, direkt dem Geſetz zu
widerlaufenden Mitteln, „gute Wahlen“ zu erzielen

Der Attentatsverſuch gegen Graf
Witte kann nur von ruſſiſchen „Patrioten“ aus
gegangen ſein, d. h. vom „Verband wahrhaft
ruſſiſcher Leute“, jener reaktionären Geſellſchaft, die
den Grafen Witte bitter haßt, weil ſte ihn als den
Mann betrachtet, auf deſſen Konto die Anſätze zu
Reformen im ruſſiſchen Stagtsleben überhaupt zu
ſtzen ſind. Als Graf Witte im Herbſt vorigen
Jahres nach Petersburg zurückkehrte, wurde von den
„wahrhaft ruſſtſchen Leuten“ in ihrer Preſſe ein
ſörmliches Keſſeltreiben gegen ihn eröffnet, auch ſollen
ihm Drohbriefe zugegangen ſein. Der Verband
wahrhaft ruſſiſcher Leute“ hat ja ſchon des öfteren
bewieſen man denke an Herzenſteins Er
mordung daß er mit gleichen Mitteln zu
arbeiten verſteht wie die Terroriſten. In dieſem
Fall Witte iſt, um ja recht ſicher zu gehen, nach den
geſtrigen Depeſchen ſogar noch eine zweite Höllen
maſchine in die Wohnung Wittes eingeſchmuggelt

worden. Das Lodzer Kriegsgericht ver
urteilte am Dienstag drei wegen Raubes angeklagte
Perſonen zum Tode

England. Die zweite Seſſion des eng
liſchen Parlaments unter dem liberalen Kabinett
CampbellBannermann iſt, wie ſchon geſtern
erwähnt, am Dienstag eröffnet worden. Das Pro
gramm der Regierung für dieſe wichtige Tagung wird
durch zwei Hauptpunkte beherrſcht; Kampf gegen
das Oberhaus, mit deſſen Vorrechten aufgeräumt
werden ſoll, und Reformen für Jrland im
Sinne einer maßvollen Autonomie. Beides wird zu
ſchweren parlamentariſchen Schlachten führen, ſo daß
ſich der Verlauf der Seſſton überaus intereſſant ge
ſtalten wird. Beſonders darf man darauf geſpannt



ſein, ob das liberale Kabinett vom Glück begünſtigt
ſein wird bei der kühnen Attacke gegen das Haus der
Lords, zu der ſich Campbell-Bannermann entſchloſſen
hat. Das Oberhaus hat ſich in der verfloſſenen Seſſton
als eine Hochburg der Konſervativen erwieſen, während
im Unterhaus eine große liberale Mehrheit ſitzt als
Ergebnis der letzten Wahlen. Das Oberhaus hat den
Konflikt herausgefordert, indem es zwei liberale Re
formgeſetze zu Fall brachte, die Vorlage betreffend
Verbot der doppelten Ausübung des Wahlrechts und
das Schulgeſetz, das dazu beſtimmt war, die Volks
ſchulen des konfeſſtonellen Charakters zu entkleiden.
Die liberale Regierung iſt nicht geſonnen, ſich von
der reaktionären Mehrheit des Oberhauſes ihren Kurs
verpfuſchen zu laſſen, ſondern ſie wird „die Klinke
der Geſetzgebung“ ergreifen, um dem Willen der
Mehrheit des Volkes zum parlamentariſchen Durch
bruch zu verhelfen. Bei der Adreßdebatte im
Unterhaus, die am Dienstag eröffnet wurde,
ſprach ſich, nachdem Balfour das Regie
rungsprogramm bekämpft halte, Premterminiſter
Campbell Bannermann ſehr ſcharf gegen
das Oberhaus aus. Er erklärte die gegen
wärtige Lage als ſchimpflich, gefährlich
und entſittlichend. Der Jre John Redmond
erklärte im Laufe der Adreßdebatte, lediglich die
Gewährung eines Parlaments mit einer vieſem ver
antwortlichen Exekutive würde Jrland auch nur ver
hältnismäßigen Frieden und Gedeihen bringen. Jn
parlamentariſchen Kreiſen wird angenommen, daß
die Regierung beabſichtige, das Veto-
recht des Oberhauſes einzuſchränken und
nicht ſeine Verfaſſung zu ändern. Die Regierung
iſt ſich noch nicht ſchlüſſig daruüber, welche Form ihre
Anträge annehmen werden. 4 Die Beratung der
Antwortadreſſe auf die Thronrede wird, wie man
glaubt, zum mindeſten bis zum 15. Februar dauern.

Das Oberhaus nahm nach kurzer Debatte
die Adreſſe an. Jm Laufe der Verhandlungen führte
Lord Lansdowne aus: Wenn die Regierung
ihren Angriff gegen das Haus ver Lords auf deſſen
Haltung während ver letzten Tagung zu gründen
Beabſichtigt, ſo ſind wir vollkommen berelt, der Re
gierung wegen dieſes Angriffs innerhalb und außer
halb des Hauſes entgegenzutreten.

Japan. Aus Anlaß des Jahrestages
des Abſchluſſes des engliſch-japaniſchen
Bünd niſſes wurde in Tokio ein Feſtmahl
veranſtaltet, an dem die japaniſchen Miniſter ſowie
das Perſonal der engliſchen Botſchaft teilnahmen und
bei dem herzliche Trinkſpräche gewechſelt wurden.
Miniſter des Aeußern Vicomte Hayaſhi betonte
in ſeiner Rede, die Stärke des Bündniſſes gewinne
mit dem Wachſen der Freundſchaft und der gegen
ſeitigen Achtung der beiden Nationen Der britiſche
Geſchäftsträger erklärte, die gegenwärtige britiſche
Regierung begünſtige in jeder Weiſe das Bündnis
und tue alles, um den darin enthaltenden Ab
machungen nachzukommen Dies ſei auch der Wunſch
der ganzen britiſchen Nation. Zugleich wird ge
meldet, daß Prinz Fuſhimt nach England in einer
die freundſchaftlichen Beziehungen zu England be
treffenden Miſſton abgereiſt iſt. Das japaniſche
Abgeordnetenhaus hat das Budget, vhne
Aenderungen vorzunehmen, angenommen, was ſich
ſeit ſeiner erſten Tagung noch nicht ereignet hat
Die Oppoſition iſt machtlos.

Engliſch-Jndien. Der Emir von Afgha
niſtan traf am Dienstag in Bombay ein, em
pfangen von den Militär, Marine und Ottsbehörden
und herzlich bewillkommnet von der Bevölkerung. Es
wurde der Königsſalut abgefeuert.

Nordamerika. Jm amerikaniſche japa-
niſchen Konflikt hat Präſtdent Rooſevelt den
Kaliforniern doch eine wichtige Konzeſſton machen
müſſen, damit dieſe in der Schulfrage zugunſten der
Japaner nachgeben. Präſident Rooſevelt hat den
Vorſitzenden der Einwanderungsausſchüſſe des Senats
Und des Repräſentantenhauſes, ſowie den Führern
der republikaniſchen Partei des Kongreſſes vor
geſchlagen, in das neue Einwanderungsgeſetz
eine Beſtimmung aufzunehmen, die japantſche
Kulis von der Einwanderung in die Ver
einigten Staaten ausſchließt. Ferner be
reitet ver Staatsſekretär Root eine Amendement
zur Einwanderungsbill vor, nach welchem
die Einwanderung von Aſiaten nach den
Philippinen und den Sandwichinſeln ver-
bo ten wird. Bisher wurden dort japanische Arbeiter nur
für einmaliges Verweilen zugelaſſen. Von zuſtändiger
Stelle wird erklärt, der japaniſche Botſchafter habe ſich mit
dem Amendement einverſtanden erklärt, das nur bis zum
Abſchuß eines neuen Vertrages mir Japan in Kraft
bleiben ſolle Einen neuen Vertrag mit
San Domingo, betreffend die Einnahmen dieſes
Staates hat Präſident Rooſevelt am Dienstag
dem Senat vorgelegt. Der Vertrag betrifft lediglich
die Einbringung der Staatseinnahmen von Santo
Domingo. Es wird in dem Vertrag darauf hinge
wieſen daß die Republik ſich ihren Glaubigern
gegenüber zu gewiſſen Zahlungen verpflichtet habe, die

davon abhängen, daß die Vereinnahmung der be
treffenden Gelder vurch die Vereinigten Staaten
geſchieht. Der Vertrag ſetzt ſodann feſt, daß die
Vereinigten Staaten einen General Einnehmer er-
nennen, der die vereinnahmten Gelder zu verwalten
und über die Mittel zu ihrer Einbringung Beſtimmung
zu treffen hat.

Aus Deutſch Afrika.
Aus Deutſch-Südweſtafrika wird amtlich

gemeldet: Von den ſich ſeit einiger Zeit im Fiſch
fluß gebiet umhertreſbenden kleinen Hottentotten
banden wurde am 6 Februar ein Teil unter dem
Führer Lambert von Oberleutnant Frhrn. v. Crails
heim bei Roſinbuſch überraſcht und nach kurzem Ge
fecht oſtwärts gejagt. Bei der ſofort eingeleiteten
Verfolgung lief der Gegner nach Preiégabe ſeiner
Pferde auseinander. Ein anderer Teil dieſer Bande
wurde zwei Tage ſpäter von Oberleutnant Rauſch
bei Beſondermaid erreicht und nach Verluſt von zwei
Toten ebenfalls zerſprengt. Es gelang Crailsheim,
die Werft Lamberts (26 Köpfe) unter Mitwirkung von

erſebaGroßleuten gefangen zu nehmen. Unſerer
ſeits ſtad Verluſte nicht zu verzeichnen.

Die bisher in der Kapkolonie internierten Hotten
totten kehren allmählich in das Schutzgebiet zurück.
Bisher ſind insgeſamt 470 Köpfe, darunter 100
Männer, eingetroffen und auf friedlichem Wege in
Lokationen übergeführt worden. Unter den Zurück-
gekehrten befindet ſich auch der Kapitän Joſeph
Chriſtian. Abraham Morris dagegen will
mit kleinem Anhang auf engliſchem Gebict, wo er
bereits ſeine Waffen abgeliefert hat, verbleiben und
offenbar Frieden halten.

Mit Simon Copper, dem Führer der bisher
noch im Felde ſtehenden Franzmann-Hottentotten, die
ſich ſeit einem Jahre in der ſchwer zugänglichen Kala
hari abwartend verhalten, iſt durch einen Boten bei
Kowiſe-Kolk Fühlung genommen worden. Nähere
Rachrichten hierüber ſtehen noch aus.

Keine Ermordung deutſcher Offiziere in
Kamerun. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Berlin
Die Ermordung zweier deutſcher Ofſtziere in Kamerun
wurde von verſchiedenen deutſchen Blättern auf Grund
eines angeblichen Berichts, der mit einem Kongodampfer
nach Antwerpen gelangt ſein ſollte, gemeldet. Auf
amtliche Anfrage beim Gouverneur von Kamerun
teilte dieſer, wie wir hören, mit, daß im Schutzgebtete
von der ganzen Geſchichte nicht einmal gerüchtweiſe
etwas bekannt ſei.

Nach einem Telegramm aus Bueg (Kamerun) iſt
der Unterzahlmeiſter Otto Zahn, geboren am
6. Januar 1876 zu Goörlitz, am 9. Februar an
Schwarzwaſſerſteber geſtorben.

Der Kamerun Eiſenbahn Geſellſchaft
in Berlin iſt vom Bundesrat auf Grund jhrer vom
Reichskanzler genehmigten Satzungen die Fähigkeit
verliehen worden, unter ihrem Namen Rechte, insbe
ſondere Eigenum und andere dingliche Rechte an
Grundſtücken zu erwerben, Verbindlichkeiten einzu
gehen., vor Gericht zu klagen und verklagt zu werden.

Ein neuer Ratgeber für Aus wanderer
nach DeutſchSüdweſtafrika wird nach offiziöſer
Meldung in der Koloniglabteilung ausgearbeitet, da
das vor einigen Jahren erſchienene Auskunftsheft in
folge der letzten Ereigniſſe überholt iſt. Die Heraus-
gabe des neuen Rafgebers iſt in zwei bis drei Mo
naten zu erwarten
ne

Deutschland.Berlin, 14. Febr. Der Kaiſer machte Diens
tag nachmittag einen Spaziergang im Grunewald
Während ves Hoſballes am Dienstag nahm Se
Majeſtät verſchiedene Meldungen entgegen. Mit
woch morgen beſuchte der Kaiſer den Reichskanzler
und beſichtigte dann im Kalſer Friedrich Muſcum
topographiſch archäologiſche Arbeiten drs Direktors Hr.
Wiegand und des Hauptmanns v. Marées. Jm
Königlichen Schloſſe hörte Se. Majeſtät die Vorträge
des Miniſters des Jnnertt und des Hausminifters und
empfing, wie ſchon gemeldet, um 12 Uhr den
Herzog Robert von Württemberg. Der Kaiſer verlleh
dem Herzog den hohen Orden vom Schwarzen
Adier. Zur Frühſtückstafel waren geladen Herzog
Robert von Württemberg, Geſandter v. Varndüler,
württemberg. Militärbevollmächtigter Oberſt v. Dorrer
unv Herzog von Ujeſt. Der Kaiſer und die
Kaiſerin werden, wie man den „Leipz. Neueſt.
Nachr.“ mitteilt, vorausſichtlich in dieſem Früh
jahr nach Deesben kommen, um bei dem Prinzen
Und der Prinzeſſin Johann Georg einen Gegenbeſuch
abzuſtatten. Der Kronprinz und die Kron
prin zeſſin reiſen heute abend zu mehrwöchigem
Aufenthalt nach St. Moritz.

(Her Rücktritt des Oberpräſidenten
on Schleswig Holſtein), v. Dewitz, ſteht, wie

ver Kreuzzeitung aus Kiel geſchrieben wird, dem
nächſt bevor. Der Oberpräſthent iſt ſeit Monaten

erkrankt und beſindet ſich ſeit Anfang Dezember in
der Unlverſttätslklintk in Kiel in ärztlicher Behandlung.

(Gegen die Freizügigkeit) unternimmt
die agrariſche „Heutſche Tagesztg.“ mit
pünktlicher Regelmäßigkeit von Zeit zu Zeit Vorſtöße
Auch die Verhandlung des Abgeordnetenhauſes am
Dienstag über die innere Koloniſation hat ſie wieder
zu einem ſolchen Angriff begeiſtert. Mit der in
vieſen Fällen üblichen Heuchelei wird verſichert, daß
es ſich nur um eine „Beſchneidung der Aus
wüchſe“ der Freizügigkeit handle und daß der
Grundſatz der Freizügigkelt nicht aufgegeben werden
ſoll oder darf. Was nützen aber die ſchönſten
Grundſätze, wenn man ihre Durchführung durch ſo
und ſo viele Ausnahmeregeln unmöglich macht!
Welcher Art der Kampf gegen die „Auswüchſe“
übrigens iſt, geht aus den letzten Worten des
agrariſchen Artikels hervor „Hier genügen
kleine Mittel, ſo gut ſie gemeint ſind und ſo
ſegensreich ſte auch ſein mögen, ſchlechterdings
nicht. hier müſſen große, durchgreifende
Mittel angewandt werden, die einen dauernden
Erfolg verſprechen.“ Wenn vie „Deutſche Tagesztg.“
alſo ſchon ſelbſt die Eingriffe in vie Freizügigkeit als
„große, durchgreifende Mittel“ bezeichnet, ſo kann
man ſich ſchon denken, was dabei von dem Prinzip
ſelbſt übrig bleibt.

(Der Stand des polniſchen Schul-
ſtreiks) Nach amtlicher Ermittelung hat in der
Provinz Weſtpreußen die Zahl der ſtreikenden
polniſchen Schüler ſeit Neujahr um 1145 ab
genommen. Es ſind fetzt noch ausßändig 7719
Schüler, von denen 4788 auf 119 Schulen des Re
gierungsbezirks Danzig und 2931 auf 122 Schulen
des Regierungsbezirks Marienwerder entfallen. Jn
folge des Schulſtreiks ſind bisher in Weſtpreußen und
Poſen zwölf katholiſche Geiſtliche auf
Grund des Kanzelparagraphen zu Gefängnisſtrafen
von zuſammen elf Monaten und ſechs Wochen, auf
Grund des S 110 zwei Geiſtliche und zehn
Redakteure polniſcher Blätter zu Geldſtrafen von
zuſammen 7080 Mk. und fünf Redakteure und
eine andere Perſon zu Gefängnisſtrafen von
zuſammen 23 Monaten und 2 Wochen verurteilt worden.

(Hie Militäranwärter in der Gerichts
ſchreiberordnung.) Durch eine allgemeine Ver
fügung vom 4. d. M. hat der Juſtizminiſter die
Gerichtsſchreiberordnung vom 17. Dezember zugunſten
der Militäranwärter abgeändert, indem die Beſtim
mungen über deren Vorbereitungedienſt zur Gerichts
ſchreiberprüfung weſentlich vereinfacht worden ſind.
Die gus den Militäranwärtern hervorgegangenen
Gerichtsſchreibergehilfen und Aſſiſtenten ſollen in
Zukunft bei ihrer weiteren Vorbereitung zur Gerichts s
ſchreiberprüfung nennenswerte Erkeichterungen er
fahren dies aber nur für den Fall, daß ſie ſich
innerhalb von vier Jahren ſeit ihrer endgültigen
Uebernahme in den Juſtizdienſt zu dem Vorbereitunge
dienſt für die Gerichtsſchreiberprüfung melden. Eine
Entbindung von dieſer Friſt kann nur, wenn be
ſondere Gründe vorliegen, durch den Juftizminiſter
erfolgen. Für die bei Erlaß dieſer neuen Vorſchriften
bereits endgültig übernommenen Gerichtsſchreiber
gehilfen uſw. tritt die Beſtimmung der vierſährigen
Friſt erſt am 1. Januar 1908 in Kraft.

Geffentliche Verſammlungen) vürfen,
wie das Oberverwaltungée gericht nach dem
„Hannsv. Cour.“ abweichend vom Kammergerfſcht
entſchieden hat, durch Polizeiverordnung
während der Zeit des Gottesdienſtes zum
Schutze der Sonntagsruhe an Sonn und Feiertagen
verboten werden.

(Die württembergiſchen Sozialdemv
kraten), die bisher unter dem Einfluß von Frau
Cl. Zetkin, der deutſchen Luiſe Michel, ſich immer
ganz beſonders intranſigent gebärdeten, ſcheinen durch
den Ausfall der Reichstagswahlen von ihrem Radi
kalismus etwas ernüchtet worden zu ſein. Zum erſten
Male waren ſie bei der Exoffnung des Landtags
vollzählig anweſend und legten in die Hände
des Königs den Eid ab. Dléher hatten ſie ſich
immer von der erſten gemeinſchaftlichen Sitzung fern
gehalten und wurden erſt nachträglich vom Präſidenten
becidigt. Auch entfernten ſich nicht vor dem Hoch,
das am Schluß ver Sitzung vom Präſidenten auf
den König ausgebracht wurde. Sie erhoben ſtch,
ſtimmten aber nicht in den Hochruf ein. Das
Beiſpiel der badiſchen und heſſiſchen Genoſſen ſcheint
älſo doch auf die württembergiſche Sozialdemokratie
nicht ohne Rückwirkung geblieben zu ſein.

Reklameteil.
Eige eclletimmelsgabeistclas Licht

wen

h ſagt Schiller. Eine Himmelsgabe aber iſt auch, was
S dem Menſchen zu Hilfe kommt, wenn er unter

Witterungseinflüſſen leidet, wenn er huſtet, ver
ſchleimt iſt und Schlingbeſchwerden hat, wenn die
Bronchien belegt ſind und das Atmen erſchweren.
Und ſolch eine Hilfe bieten ſeit faſt drei Jahr
zehnten ſchon Fahs ächte Sodener MineralPaſtillen
dar, und ihre Anwendung bei all den aufgeführten
Beſchwerden iſt heute ſchon ganz ſelbſtverſtändlich
Fays ächte Sodener koſten 85 Pfg. die Schachtel
und ſind überall zu haben.
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Demnächſt erſcheint die längſt erwartete
billige Ausgabe von

J. W. von Scheffels
gegummelte Oerke

n 6 Bänden zum Preiſe von a 1,50 Mbroſchiert, 2,40 Mk. eleg. gebunden, e

1 Band
Die vielen Verehrer Scheffels werden die

neue billige Ausgabe mit Freuden begrüßen
e Beſtellungen nehme ich ſchon jetzt ent
Vuchhandlung von Fr. Stollherg.

C la. ſlarke Haſen
a Stück von Mk. 256 an,

a Mk. 1,10,
a. Spiesser-Rückoen,

Keulen-, Blätter unch
n Kochfleiseh,

e auch pfundweise,
Ia. Reh-Rücken, -Keulen u. -Blätter,

Birke und Haselhühner,
feiste jung. fasanhahne u. „Hennen

alte do. a Mk. 2.50Puter, Poularden, Pérlnünner,

Kochhühner

e aempfiehlt

Zu haben in allen einſchſäg. Geſchäften.

Iirehlieher Verein
S. BIax im.Montag den 18. Februar, abends 8 Uhr,

in der „Reichskronte“
Männer-Verſammlung.

z „Wie haben unſere VorfahrenVortrag ihre Toten beſtattet“ (Küſter
Lorenz Gäſte ſind willkommen

Der Vorſtand.

Geſang Verren

„lris“
hält den 17. Februar 1907
von abends 8 Uhr an in den feſtlich
dek rierten Räumen des Caſino eine

humoriſtiſche

Abendunterhallung
mit einem

Tänzchen
ab. Sollte Jemand von unſern Einge
ladenen übergangen worden ſein, ſo
laden wir auf dieſem Wege noch ganz
ergebenſt ein

S Mützen gratis.
Der Vorſtand.

Haugesltzer-erein.
General

versammnlune
Dienstag den 26. 5. Mt8.,

gbends 8 Uhe,
in der „Reichskrone“.

DTagesordnung:
Mittellung des Jahresberichtes.
Rechnungslegung und Entllaſtung.
Neu u. Ergänzungs wahlen des Vorſtandes.
Abänderungen der Satzungen.

Feſtſtellung des Jahresbeitrages.
Waſſerleitunasſchädenverſſcherung.
Verſchiedene

e

Der Vorſtand.

jlde Bande“,
17. Februar, von

W M

Sonntag den
abends 8 Uhr an,

Dänzchen
in der „KaiſerWilßelmshalle“Unſere ſonſt angeladenen Gäſte ſind

herzlich willkommen. Der Vorſtand.

r re e e e ere

Zu Cremes, Schlagſahne, Flammeris und Milchpuddings
nimmt man nur

p. Oetker's
Wanne er

3 Stück 25 Pf.1 Stück „Oetker“ 10 Pf.

Wille Kann Ton Augverkaut
des KaufhauſesS. Maerker, Merseburg,

Gotthardtsſtraße 311wird zu emgeruns le Preise fortgeſetzt.
Am Tager ſind noch große Poſten

Konfirmanden-Anzüge, Herren-Anzüge,
Paletots, Joppen, Hosen, Westen in neuesten

Mustern,
Hüte, Chemisetts, Kragen, Schlipse, Hemcden,

Normal-Hemden und Unterkleidung,
Strickwesten, Schirme, Stöcke,
Krbeiter-Garderobe,

Stiefeletten, Schaftstiefel, Fillezschuhwaren,
Pantoffeln ſeder Art,

nur dauerhafte, beſte Waren werden zu enorm billigen
Pwreisen

Cotanl aus erh.Wer Gelch beim Einkauf sparen will, der sehe sich zuförderst
die Waren an.

Besichtigung gern gestattet!
Menrsebeurge Gottharätsstrasste 31.

In besonders grosser und reichhaltiger Kuswahl sind die

rühſars-Aeubeiten

in Kletkdevat ofen eingetroffen.
ch emptehle in allen modernen Webarten grosse

Aue Monefmren
Verschiedene sehr preiswerte Artikel, geeignet für

Konfrmatfons-Klerger
in schwarzen und einfarbigen Stofften empfehle als be-
sonders Vorteilhaftes Angebot

G Billigste, streng feste Preise.

Auf alle Dinkänte 5 Prozent Babatt
in Marken des Rabatt-Spar- Vereins

Theodor Freytag,
Merseburg, Rossmarkt 1

e

ſchweren und leichten

Von Sonntag den 17. d. Mts. ab
ſteht ein Transport friſcher junger

Art heilspferde
Schlages preiswert zum Verkauf.

Nermann Reydenreieh,
Crumpa bei Mücheln, Telephon Nr. 31.

abends 71/2 Uhr, in dem feſt

Freiwillige Feuerwehr.

n

pell
in der Turnhalle. Nachdem

Verſammlung.
Alle Mannſchaften müſſen

zur Stelle ſein.

Das Kommandvo.riwech Rothſtein. E. V.

Die Tuvrnstunden
S finden Dienstags u. Sonnabends

S der Turnhalle d Caſinos
daſelbſt

Anmeldungen wer
angenommen.

Der Berſtand.

In
Sonnabend den 16. d. M

Singſtunde.
Der Vorſtand.

Sonntag den 17. Februar,

lich dekoriertem Saale des Gaſt
hoſes zum Deutſchen Katſer“

Maskenball
mit

Preisverteilung.

er Die beſte Herrenmaske erhält eln
Faß Bier, die beſte Damenmaske eine Flaſche
Sekt. Die zweitbeſte Damenmaske eine Flaſche
Wein.

Um 10 Uhr
BPrümiierung und Jeſtpolonaiſe.

Es ladet ergebenſt ein

L. Bergerv.
Kaftee-uuns Meuschau,

Sonntag den 17. d. Mts.
Pfannkuchenſchmans,

von nachmittags 3 Uhr und abends 8 Uhr ab

Ballmuſtk,
vozu freundlichſt einladet A. Böttcher

ObenSonntag den 17. Februar
großes

Bockbierfeſt.
e Ball.Da u ladet e ein

A. hor mann.

Warthburg,
Sonnabend den 16. Febr, Sonntag den

17. Febr. und Montag den 18. Februar in
den großartig dekorierten Räumen

groſzes
Bockbierfeſt

mit
musikalischer
Unterhaltung

Mützen gratis.
Hochfeine Bocwürfſtchen.

Sonntag vormittag

Speckkuchen.
Hochachtungsvoll Franz Müller.

Reſtaurant

Kyffhänſer.
Fernſprecher 326.

Mittagstisch von 12 Uhr ab 75 Pk.,
im Abonnement 60 P.

Gut gepflegte Oettlersche Biere
hell und dunkel

Sonnabend und Sonntag

grosses Bockbierfest.
Hpeckkuchen und Berliner Rieſen

Bfannkuchen.

Wenlalelg euboſſs Regſanraſſon
Heute

Schlachtefeſt.
Heute Freitagr haus ſhlahiere Wurſt.

A. B. Sauerbrey Nachf.



mit den prächtigen Geſchenken in jedem Patet, ſpricht Anna zur Marie, verlange dieſe Marke auch
und Du wirſt ſicher nichts anderes mehr kaufen.

Jch kaufe unr noch
Voſſchens eſſen

„Marke Kaminfeger““

In den meiſten Geſchäften a 15 Pf. zu haben.
Vorſicht beim Einkauf! Man achte auf die Schutzmarke Kaminfeger“

Fabrikant: Carl Gentner, Göppingen.

Fierkänder Enten, Buter, Capanner,
feiſte Jaſanen, Derlhühner, Poufets,
Katharin- Bſlaumen 35, 50, 60 Ff.,
Weſſina-Ap e rer 60, 90,

Bariſer Kopf Falat,
friſche Tomaten,

hochfeine engliſche Matjes Heringe
friſchen geräucherten al

enpficht Zimmermann.

Sreftſche.
Schoellfisch o. K. a Pfd. 30 Pf.
Angelschellfisch a Pfd. 40 Pf.
Bratschellfisch a Pfd. 20 Pf.
Kahbelſjau o. K. a Pfd. 25 Pf.

Seelachs o. K. a Pfd. 28 Pf.
Kotzungen a Pfd. 75 Pf.
Zander (mittel)

a Pfd. 75-80 Pf.

oguseehalle,
Entenplan 2. Telephon 993.

e
u r erne ero l pMeRkenbauk u l i l M en Bonität bis W er Ja nun
en

See M. lFriſch eingetroffen

Ia. Schelltisch und
Kabliau

empfiehlt billigſt

Wer erteilt in

do
J 14 an die Exped. d. Bl

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Werd. Eugel, Schmiedemſtr.
Einen Lehrſing

ſucht zu Oſtern
Bruno Kathe, Klempnermſtr.

Bedingungen günſtig
Ein Sohn achtdarer Eltern kann Oſtern

in die Lehre treten. Koſtgeld
wird vergütet.

A. In unew,
Drechslerei mit elektriſchem Betrieb.

Minen Iehring-
ſucht zu Oſtern

K. Kellern Fleiſchermeiſter
Raurer n. Jimmerlehrlinge
ſtellt noch ein

A. Böttcher, Zimmermeiſter,
Gutenbergſtraße 6

Einen Kontorlenrlne
ſtellt ein

A. Bötteher, Zimmermeiſter,
Gutenbergſtraße 6.

Vnen Vohgerberleſrln

Vinil Wog.
pelter Buchführung

gewiſſenhaften Privatunterricht. Offerten unter

Oberrealsehule in Weissenfels.
Das neue Sehuljahr beginnt am II. April. Anmeldungen nimmt ent-

der Direktor Dr. Löwisech.

e lrunsport
frel!

gegen

Achtung Rrautleute?
Bevor Sie Möbel Kaufen, besichtigen Sie mein grosses Lager Kowpletter
hochmoderner Wohnungseinrichtuogen sowie einzelner Möbel in jeder

Preislage.

Wilh. Zorsdorff, Tischlermeister,
Sehmatestrasss 27.

igene ſishlerwerstatt.Sollde

Preſſe
e e

Menne Sendungen
vorzüglich ausfallender doppelt gereinigter

e III Bettinletts.Federdichte
Bezugstoffe aller Art. Matratzendrelle.

Strohsacke ete.
empfiehlt zu allerbilligſten Preiſen

Otto Dobkowitz,
Merseburg.

Lederfabrik VI Iius.

Bäckerlehrling
wird geſucht von

Aug. Prewsser, Neumarkt.

Lehrling
ſucht Oſtern
Albert Sechaaf, Bäckermeiſter, Merſeburg,

Breiteſtraße 11.

Junger Mann
(nicht Kontoriſt) für niedrige Kontorarbeiten
Kopieren c. gegen monatlich 60 Mk ſofort
geſucht. Offerten mit Angabe der Schulbildung
und des Alters unter T M an die Exped. d.
Blattes.

Burgſtraße 5 Mersebursg. Telephon 360.
Elektro Cechniſches Jnſtallationsbureau

für Beleuchtung und Kraftübertragung.
Blitzableiter-, Telephon- u. Signalanlagen.

Prima Rossfleisch.
Alles Andere wie bekannt.

Freitags und Sonnabends r Ware
empfiehlt

Kein wöbins Iſſgitgern in Mobrhetie,
Oberbreiteſtraße 22.

Kaiſer WilhelmsHalle.

Welt-Paunorama.
Eine hochintereſſante Reiſe durch die

französische Schweiz
Gross artige Pracht-Serie.

Lehrling
mit guter Schulbildung für Halleſche Buch
handlung geſucht. Offerten an Annoncen
Expedition Pritsechow, Halle a. S.
Bernburgerſtraße 28.
Ein ordentl. Pferdeknecht
wird per 1. April angenommen bei

Angust Bauer, Meuſchau Nr. 61.
MNüchterner zuverläſſiger Mann als

Bierfahrer
geſucht. Bürgerliches Brauhauns.

Junges Mädchen ſucht zum 1. April
Stellung als Lernende

in einem Geſchäft. Offerten unt. L M an die
Exped. d. Bl.

An Mrrimner
Wheoaor Vreyag-

Zwef ordentliche

Arbeitsmädchen
oder unabhängige Frauen für dauernde Be

ſchäftigung per ſofort geſucht.
Peitſchenfabrik Halleſcheſtraße.

Junges Mädchen aus guter Famſlie als

Verkäuferin
für mein Manufakturwaren- Geſchäft geſucht.

Wheodor Vreytag-
nach Leipzig anſtändiges MädchenSuche re und leigte vaneerket

bei hohem Lohn.
Frau Hewriette Langenheim,
Stellenvermittlerin, Schmaleſtraße 21.

Giu ordnungsliehendes Nenſtmädchen

wird zum 1. April d. J. geſucht. Zu er
fragen Sixtiberg 17.

Wegen Verheiratung meines Mädchens
ſuche ich zum 1. April vder I. Mat ein

tüchtiges Mädchen,
welches kochen kann und Hausarbeit übernimmt.

Frau Bürgermeiſter Wo de
Frdl. fleiß. Hausmädchen

zum J. April geſucht Gotthardtsftr. 13.
Eine saubere Köchin,

die etwas Hausarbeit mit übernimmt, und ein
gewandtes Stuhenmädchen,

welche ſchon in beſſeren Häuſern gedient haben,
werden zum 1. April geſucht.

Frau Stadtrat Eichhorn,
Lauchſtädterſtraße 5.

Zum I. April wird ein
gesundes Mädenen

geſucht. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.
Ein gut empfohlenes älteres

hbesseres Stubenmädchen
ſucht zum 1. April event. auch früher

Generalin von Schwartzkoppen,
Merſeburg.

Suche zum 1. April ein

älteres heſſeres Mädchen
für meinen Haushalt.

Henviette Schultze,
kl. Ritterſtr. 17 I.

Ein ordentliches Dienstmädehen
ſucht zum 1. April
Emma Kellermann, Gotthardtsſtraße 16.

3 TEin ordentliches Mädchen,
möglichſt im Kochen angelernt, wird zum
1. April geſucht. Lohn bis 150 Mk.

Frau N. Sohb äten, Entenplan I.

Hin ordentüehes Madehen,
möglichſt im Kochen angelernt, wird zum
1. April geſucht.

Frau I. Sechäter, Entenplan 1.
Suche ſoſort junges Mädchen oder Frau

für Vormittags als

Aufwartung.
Weißenfelſerſtraße 142, im Laden.

Aufwartung
geſucht. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Eine rote Brieftasche
verloren. Abzugeben Oberaltenburg 25 II.

e r henttgen Nummer liegt einProſpekt der SanatogenWerke Bauer K.
Oie., Berlin W. 48, bei.

Hierzu eine Wellage
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Parlamentarisches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 13. Febr.) Das

Abgeordnetenhaus beriet am Mittwoch den Etat der Forſt
verwaltung. Bei den Einnahmen kam eine Petition
des Deutſchkonſervativen Wahlvereins in Berlin gegen die
Veräußerung und Vernichtung von Wäldern bei
Berlin zur BVeſprechung. Abg. Fiſchbeck von der Frei
ſinnigen Volkspartei trat den in der Kommiſſion hauptſächlich
vom Regterungsvertreter erhobenen Vorwürfen gegen Berlin
entgegen daß dieſes nichts für die Erhaltung der Wälder zu
tun bereit ſei. Er wies nach, daß Berlin ſich bereits 1892
zur Uebernahme des ganzen Grunewalds oder eines Teils
davon erboten habe, um ihn als Wald zu erhalten, die
Regierung babe ſich aber ablehnend verhalten. Berlin tue
alles, um ſeine Waldungen und Parks als Erholungsſtätten
zu erhalten, da ſollte auch der Staat ſich möglichſt entgegen
kommend zeigen. Wolle man ein Rechenexempel aufſtellen,
ſo würde ſich ergeben, daß die Stadt Berlin dem Staat
mehr Terrains geſchenkt habe, als der Staat der Stadt. Der
Oberlandesforſtmeiſter Weſener erwiderte, daß er von den
Vorwürfen gegen Berlin nichts zurücknehmen könne. Es ſei
auffälltg, daß die Stadt nicht wieder auf den Wunſch, den Grune
wals zu kaufen, zurückgekommen ſei, obgleich Charlottenburg
mit dem Erwerb eines Teiles der Jungfernheide ein gutes
Beiſpiel gegeben habe. Alle andern Großſtädte hätten mehr
für ihren Wald getan als Berlin. Er ſtellt in Ausſicht, daß
Berlin bet der Anbahnung neuer Verhandlungen von der
Regierung keine Abweiſung erfahren würde. Abgeordneter
v. Pappen heim (konſ.) erkannte an, daß die Stadt Berlin
in bezug auf die Erhaltung des Waldes ihre Schuldigkeit
getan habe, meinte aber, man dürfe aber auch dem
Staat keine Unterlaſſungsſünde vorwerfen. Abgeordneter Dr.
Müller (Frſ. Vpt.) hob hervor, daß das Herrenhaus früher
einen Antrag angenommen habe, den Grunewald als
Volkspark zu erklären, der im Staatsbeſitz bleiben ſolle, da
habe das Herrenhaus einmal etwas Vernünftiges be
ſchloſſen. Die Anſchauungen des Oberlandforſtmeiſters
ſtänden weit zurück hinter denen der Hohenzollern vor 100
Jahren. Der Regierungsvertreter erwiderte,
daß nur kleine Parzellen vom Grunewald verkauft werden
ſollen, und kein Menſch daran denke, ihn niederzulegen.
Der konſervative Abg. Ham mer richtet gegen die Stadt
Berlin und den Abg. Dr. Müller Angriffe, die von letzterem
und vom Abg. Fiſchbeck energiſch zurückgewieſen wurden.
Auf Wunſch des Abg. Friedberg (nl.) erklärte der Ober
landforſtmeifter Weſener, daß er annehme, es werde auf
den zum Verkauf geſtellten Parzellen im Grunewald eine
Villenkolonie entſtehen. Die Penilton wurde der Regierung
als Material überwieſen. Der Reſt der Sitzung wurde
mit der Erörterung von Beamtenfragen ausgefüllt. Abg. Dr.

v. Heydebrand gab namens der konſervativen Partei die
Erklärung ab, daß die Wünſche der Staatsbeamten allmählich
eine Dringlichkett angenommen hätten, daß dazu nicht ge(hwiegen werden könne. Es müſſe jetzt eine organtſche Beſſer
ſtellung der Beamten in die Wege geleitet werden. Die Unter
lage dazu müßte aber durch eine Vorlage der Regierung ge
geben werden. Namens der Freiſinnigen Volkspartei betonte
Abg. Gyßling die Notwendigkett einer allgemeinen Beſſer
ſtellung der Beamten. Auch die Vertreter der übrigen Parteien
ſprachen ſich dafür aus. Der Etat wurde bewilligt. Am
Donnerstag ſoll zunächſt der nationalliberale Antrag auf
Einſetzung einer Kommiſſion zur Beratung der Beamtenpe
titionen beraten werden ferner ſtehen die Etats der Geſtüts
verwaltung und der Domänenverwaltung auf der Tages
vrdnung.

Dem künftigen Reichstagspräſiden-
ten beabſichtigt die Regierung der „Magdeb. Zig.
zufolge außer der bereits vorhandenen Dienſtwohnung
Repräſentationsgelder in Höhe von 30000
Mk. zu bewilligen.

Die erſte Seſſion des Reichstags wird,
wie die „Voſſ. Ztg.“ von unterrichteter Seite hört,
bis Mitte oder Ende Juni dauern, da die Regierung
auch die Vorlagen über die Berufsvereine und die
Arbeitskammern einbringen will.

Volkswirtschaftliches,
Wie die Regierung für billiges Fleiſch

ſorgt. Während der Landwirtſchaftsminiſter im
Reichstag feierlich verſichert, es ſolle alles, was ſich
tun ließe, geſchehen, um, abgeſehen von der Oeffnung
der Grenzen, eine Verbilligung der Fleiſchpreiſe zu

erreichen, während auch tatſächlich die Gebühren für
vie Unterſuchung ausländiſchen Fleiſches herabgeſetzt
werden, ſind von dem Regierungspräſidenten
in Poſen die Gebühren der Kreistierärzte
für die Unterſuchung der zum Hauſterhandel beſtimm
ten in ländiſchen Schweine ganz bedeutend
erhöht worden, ohne daß irgend ein Bedürfnis hierzu
vorlag. Man betrachte die Anordnung, ſo ſchreibt
der „Viehhändler“, wie man wolle, ob vom Stand
punkt des Viehhändlers oder des Veterinärs, die Be
dürfnisfrage muß unter allen Umſtänden verneint
werden. Vom Standpunkte des Viehhaändlers wollen wir
gar nicht ſprechen, er iſt ja längſt gewöhnt, als Stief
kind behandelt zu werden. Aber auch vom Stand
punkte ver Kreistierärzte muß doch bei vorurteilsfreier
Betrachtung der Verhältniſſe geſagt werden, daß zu
einer ſolchen Verteuerung des wichtigſten
Nahrungsmittels, wie es das Fleiſch doch nun
einmal iſt, kein Grund vorlag, uns iſt kein einziger
Fall bekannt, in welchem die Kreistierärzte ſich etwa
über die geringe Höhe der Unterſuchungsgebühren be
klagt hätten. Was veranlaßte alſo da den Herrn
Regierungspräſtdenten zu der Anordnung? Vergeb

lich ſucht man nach plauſtblen Gründen.

„Nlerſehnrger Correſpondent“
Freitag den 15. Februar 9907

Wir meinen,
die Herren Kreistierärzte hätten auch gar keinen Grund
zu einer Klage gehabt, denn ſie zogen aus den Unter
ſuchungen einen höchſt reſpektablen, müheloſen Gewinn.

Bei dem Landwirtſchaftsminiſter iſt ſofort tele
graphiſch Beſchwerde über das Vorgehen des Regie
rungspräſtdenten, der den kleinen Mann und den
Mittelftand am meiſten ſchädigt, erhoben worden.
Wir ſind neugierig, wie der durch und vurch agrariſche
Herr v. Arnim ſich entſcheiden wird.

Wie es mit den deutſch- amerikaniſchen
Handelsvertragsver handlungen eigentlich
ſteht, das iſt immer noch dunkel. Jetzt bringt die
amerikaniſche „Aſſociated Preß“ eine Mitteilung, die
mit den bisherigen Meldungen in direktem Widerſpruch
ſteht und wie folgt lautet: Der Cenſusdirektor North
hatte mit dem Staatsſekretär Root eine Beſprechung
über die Verhandlungen der Tarifkommiſſton. Es
verlautet, daß die Tariffrage dem nächſten
Kongreß im Dezember zur endgültigen Lo
ſung unterbreitet werden ſolle. Inzwiſchen werde
Präſident Rooſevelt durch den Sekretär des Schatz
amts die Zollregulationen für Deutſchland
milder geſtalten laſſen.

Eine vurchgreifende Umgeſtaltung
der Börſengeſetzgebung im Sinne der Inter
eſſenten von Handel und Induſtrie wird nach dem
„Fränk. Kur.“ in maßgebenden Kreiſen der Reichs
regierung projektiert.

Zur Perſonentarifreform äußert die
konſervative „Kreuzzeitung“ in einem Leitartikel
abermals erhebliche Bedenken. Als dringend er
wünſcht bezeichnet es die „Kreuzztg.“, daß bald eine
genaue Aufſtellung der neuen Tarife mit Vergleichs-
zahlen veröffentlicht würde, damit man die Sachlage
überſehen und das Parlament Sorge tragen könnte,
daß wir keine Ueberraſchungen erleben, die weſentlich
den Mittelſtand unangenehm treffen würden. Be
ſonders bedenklich erſcheint der „Kreuzztg.“ die Ab
rundung der Preiſe der Fahrkarten, die eine wohl
nur wenigen bekannte hohe finanzielle Bedeutung
habe. Bisher wurden die Preiſe vorſchriftsmäßig
auf volle 10 Pfennige abgrrundet. Nach Abschaffung
der Rückfahrkarten würde für zwei einfache Fahrkarten
zweimal abgerundet werden. Die Kreuzztg. empfiehlt,
eine Abrundung nur auf 5 Pfennig vorzunehmen.
Andernfalls müſſe in der Gepäcktariffrage eine
entſprechende Konzeſſion gemacht werden.
Geprüft müßten dieſe Dinge werden, ſo lange es
noch Zeit ſei, und zwar nicht bloß vom fiskaliſchen
Standpunkt.

Die Ausführungsbeſtimmungen zum
Wechſelſtempelſteuergeſetz hat der Bundesrat
in einem Punkte zu ergänzen beſchloſſen. Nach der
bisherigen Vorſchrift iſt das erſte inländiſche Jndoſſe
ment, das auf die Rückſeite eines Wechſels geſetzt
wird, oder der erſte ſonſtige inländiſche Vermerk,
abgeſehen von dem Falle ver Steuerentrichtung durch
Verwendung eines, den ganzen geſetzlich fälligen
Betrag darſtellenden Wechſelvordruckes, unterhalb der
zur Entrichtung der Abgabe entwerteten Wechſel
ſtempelmarken niederzuſchreiben, widrigenfalls die letztere

dem Niederſchreiber dieſes Jndoſſements oder Vor
merkes und deſſen Nachmännern gegenüber als nicht
verwendet gilt. Der Bundeérat hat nunmehr be
ſchloſſen, daß dieſe Vorſchrift keine An
wendung findet, wenn vom Ausland auf
das Jnland gezogene Wechſel, nachdem ſte
mit einer ordnungsmäßig verwendeten Wechſelſtempel
maärke im geſetzlichen Betrage verſehen worden waren,
im Auslande weitergegeben und vie ausländiſchen
IJndoſſemente nicht unterhalb der deutſchen Wechſel
ſtempelmarken niedergeſchrieben worden ſind.

Provinz uncl Amgegencd.
Thale, 13. Febr. Spurlos verſchwunden

iſt ſeit Sonntag nachmittag der hieſtge Harzführer H.
Für Herrſchaften, die mit dem 1 Uhr Zuge ein
trafen, hatte er Gepäckſtücke auf einem Handſchlitten
nach Friedrichsbrunn zu befördern. Bis auf die
Höhe der Steinbach Chauſſee hatte man ihm die
Arbeit leicht gemacht, indem ſein Schlitten
an die von Pferden gezogenen angehängt wurde.
Dann zog H. allein ſeines Weges weiter. Jn
Friedrichsbrunn iſt er aber nicht angekommen, bis
jetzt auch nicht nach Thale zurückgekehrt. Man kann
nur annehmen, daß dem ſonſt als gewiſſenhaft be
kannten Manne ein Unfall widerfahren iſt.

Wernigerode, 13. Febr. Der Forſtlehrling
Dinſe ſtürzte am Montag bei Benzingerode mit
dem Gewehre; die Waffe entlud ſich, und die
Schrotladung traf das Geſicht und verletzte auch das
eine Auge. Der Verletzte wurde ſofort ins hieſige
Krankenhaus gebracht.

Jahrg.
Eiſenach, 12. Febr. Unſere Stadt der

Kongreſſe wird in der Zeit vom 5. bis 16. Juni
1907 die Mitglieder des großen deutſchen Gaſtwirts
verbandes in ſeinen Mauern ſehen. Dieſe günſtige
Zeit und Gelegenheit des Zuſammenſtrömens Tauſender
und Abertauſender von Fremden benutzt der Verein
der Wirte Eiſenachs und Umgebung, um eine Gaſt
wirtsgewerbliche Ausſtellung großen Stiles
für Hotel und Reſtaurationsweſen, Volksernährung,

ygiene, Armee Verpflegung, Kochkunſt, Bäckerei,
Fleiſcherei, Konditorei, Glas- und Porzellaninduſtrie,
Metallwaren, Wäſche, Zimmereinrichtungen, Muſik
werke und Automaten aller Art, Fahrzeuge, Maſchinen,
Koch Heizungs, Kühl- und Beleuchtungsanlagen zu
veranlaſſen. Dieſe Vielſeitigkeit verſpricht nicht allein
eine rege Beteiligung von Ausſtellern aus allen Ge
werben, ſondern auch ein hohes Intereſſe und regen
Beſuch aller Bevölkerungskreiſe wachzurufen. Das
Protektorat hat Großherzog Wilhelm Ernſt von
Sachſen übernommen, Oberbürgermeiſter Schmieder
den Ehrenvorſtz. Die Prämiierung wird in be
währten Händen liegen und viele Staats und
Ehrenpreiſe dürften zur Verteilung gelangen. Die
zentrale, herrliche Lage Eiſenachs, die Wahl eines
trefflichen, inmitten der Naturſchönhelten des Marien
tales gelegenen großen Ausſtellungsplatzes der
ſogen. Milchkammer dürften einen enormen Beſuch
verbürgen.

T Ronneburg, 11. Febr. Von ſozial
demokratiſcher Seite war bei ver letzten Stadt
verordnetenwahl ein Kandidat für die 3. Abteilung
aufgeſtellt und gewählt worden. Da er aber in der
Wahlliſte unter einem anderen Berufe aufgeführt
war, ſo erklärte der Stadtrat die Wahl für ungültig.
Hiergegen legte der Vertrauensmann der Sozial
demokraten Beſchwerde beim Miniſterium ein. Das
Herzogl. Miniſterium hat darauf die Entſcheidung
getroffen, daß dieſer Beſchwerde aus einem formalen
Grunde nicht ſtattzugeben ſei, und daß darüber, ob
die Ablehnung begründet ſei oder nicht, die Stadt
verordneten zu entſcheiden hätten. Dieſe nahmen
dargufhin einen Antrag ihres Vorſtehers an, daß für
den nicht beſtätigten Stadtverordneten eine Nachwahl
ſtattzufinden habe.

Stotteritz, 12. Febr. Der hier an ver
Probſtheidaer Straße wohnhafte Produktenhändler
Franz Ferdinand Lorenz wurde Sonntag morgens
in dem Augenblicke, als er den Rolladen zu ſeinem
Geſchäft in die Höhe zog, von einem früheren
Bekannten mittels Revolvers in den Hinterkopf
geſchoſſen. Wie ſich bei der näheren Unterſuchung
herausſtellte, ſoll der Tat ein Racheakt zugrunde
liegen. Der Verletzte wurde nach Anlegung von
Notverbänden in das Leipziger Stabtkrankenhaus
gebracht. Der Täter, ein in L. Gohlis wohnhafter
Arbeiter, kam in Haft.

Aus Thüringen, 12. Febr. Die Koſten
für die Arbeiten zur Erhaltung des aus Guſtav
Freytags „Ahnen bekannten Mühlberger
Schloſſes ſind auf 7500 Mark veranſchlagt
worden. Aus ſtaatlichen Mitteln ſind 4000 Mark
zur Verfügung geſtellt worden, der Thüringer
Wald Verein der „Verein zur Erhaltung der
Denkmäler der Provinz Sachſen und Thüringens“
und der Beſitzer der Burg haben je 1000 Mark
beigeſteuert.

Gotha, 12. Febr. Ueber den bereits ge
meldeten Unglücksfall, dem zwei junge
Mädchen zum Opfer ſielen, iſt noch folgendes zu
berichten. Auf der Domäne Sundhauſen ſind
mehrere Polenmädchen beſchäftigt, von denen ſteben
einen gemeinſamen Schlafraum hatten. Jn dieſem
Zimmer ſtand eine Grude. Um mit ihr dasſelbe
mehr zu durchwärmen, hob eins der Mädchen von
der Grude den Deckel ab. Jm Laufe der Nacht ent
ſtrömte derſelben Kohlenoxydgas, von denen die
Mädchen betäubt wurden. Als ſie heute morgen
nicht aufftanden, öffnete der Gutsinſpektor die Tür
und fand alle Mädchen anſcheinend leblos in den
Betten. Zwei waren ſchon tot, die übrigen fünf
waren ſo krank, daß ſie ſofort in das hieſtge Landes
krankenhaus übergeführt werden mußten, wo ſie nicht
unbedenklich krank varniederliegen.

Braunſchweig, 12. Febr. Nach einer Haus
ſüchung in der Wohnung des von Magveburg hierher
verzogenen Direktors Auguſt Rettich der „Deutſchen
Vaterländiſchen Kranken, Unterſtützungs und Sterbe
kaſſe zu Luer in Weſtfalen wurde dieſer laut
Meldung der „Magdeb. Ztg.“ auf Erſuchen der
Staatsanwaltſchaft zu Eſſen verhaftet. Es ſoll gegen
ihn auch wegen Bildung einer Serienlos- Geſellſchaft
eingeſchritten werden, da ſich in ſeinem Beſitz keine
der angebotenen Loſe befanden.

P Leipzig, 13. Febr. Jm Verein der Frei
ſinnigen Volkspartei für Leipzig und
Umgegend wurde am Montag abend in zahlreich



beſuchter Verſammlung dem in letzter Woche in Berlin
verſtorbenen Schriftſteller und Stadtverordneten Arnold

Perls ein Nächruf gewidmet. Herr E. Haupt,
der zu Anfang der achtziger Jahre mit dem Ver
ſtorbenen noch gemeinſam dem damaligen Vereine
der deutſchen Fortſchrittspartei angehörte, gedachte
dabei vor allem ſeiner hervorragend redneriſchen Mit
wirkung bei zahlreichen Reichstagswahlen in Sachſen
(MeißenRieſa, DöbelnWaldheim, BornaPenig,
Oſchatz-Wurzen uſto.), ſowie der regen Tätigkeit, die
Arnold Perls in jener Zeit im kommunalen Leben
Leipzigs entfaltet hat. Er erinnerte ferner an die
Blütegeit der Leipziger Bürgerzeitung unter der Redak
tion des Verſtorbenen, dabei deſſen hervorragenden
redneriſchen und journaliſtiſchen Begabung gedenkend.
Die Anweſenden ehrten das Andenken an den Dahin
geſchiedenen durch Erheben von den Plätzen.

FEiſenberg, 14. Febr. Anläßlich des Fleiſcher
geſellenſtreiks iſt es hier abermals zu einer
ſchweren Ausſchreitung gekommen. Gelegentlich
eines Tanzvergnügens entſtanden Sonntag abend
zwiſchen arbeitewilligen Fleiſchern und anderen Be
ſuchern Streitigkeiten, in deren Verlaufe ein Arbeits
williger durch Meſſerſtiche in den Kopf ſo verletzt
wurde, daß mit dem Schlimmſten gerechnet werden
muß. Die Täter ſuchten ihr Heil in der Flucht,
wurden aber feſtgenommen.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 15. Februar 1907.
Der landwirtſchaftliche Kreisverein

hielt am Mittwoch nachmittag im „Divoli“ hier eine
Verſammlung ab, die nur mäßig beſucht war. Der
Vorſitzende, Herr Landrat Graf d Haußonville,
eröffnete dieſe mit den beſten Wünſchen für das kom
mende Erntejahr und nahm dann ſofort die alljähr
liche Prämiierung der Dienſtboten vor.
Prämitert wurden der Schafmeiſter Chriſtian Römer-
Unterkriegſtädt (39 jähr. Dienſtzeit) mit einer Bronze
medaille nebſt Diplom und Beſitzurkunde; der Hand
arbeiter Friedrich KaßlerUnterkeiegſtädt (24 jährige
Dienſtzeit), die Gartenarbeiterin Roſine Schimpf
Oberkriegſtädt (26 jährige Dienſtzeit), die Arbeiterin
Emma HirſchSchadendorf (27 jährige Dienſtzeit),
das Dienſtmädchen Bertha Blanke Knapendorf
(S jährige Dienſtzeit), der Hofmeiſter Guſtav Fauſt
Schkopau (28 jährige Dienſtzeit), der Kutſcher Karl
Richter Kleinſchkorlopp (9 jährige Dienſtzeit) und das
Stubenmädchen Jda PfeifferBündorf (5 jährige
Dienſtzeit) erhielten je ein Diplom von der Landwirt

ſchaftskammer und vom land wirtſchaftlichen Kreisverein.

Außerdem erhielten die Genannten Geldgeſchenke.
Der Vorſitzende ſprach den Prämiierten im Namen
der Landwirtſchaftskammer und des Kreisvereins ſeinen
Glückwunſch aus, wies auf das gute Verhältnis
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer hin und
wünſchte, daß ſie noch lange im Dienſt verbleiben
und das Beiſpiel, was ſie ihren Mitarbeitern geben,
ein geſegnetes ſein möge. Jm Anſchluß daran wurde
der Vorſtand wiedergewählt. Der Schriſtführer Herr
v. Boſe berichtete über die getroffenen Maßnahmen
betr. Bekämpfung der Blutlaus und empfahl hierzu
die Anwendung von Schacherchem Karbolineum.
Weiter teilte der Vorſitzende noch mit, daß vom 16.
bis 18. März d. J eine Schlachtvtehausſtellung in
Magdeburg und ferner eine Verſammlung der Kreis
vertretungen am 21. Febr. in Halle in der Land
wirtſchaftskammer ſtattſtndet, in der u. a. über Maß-
nahmen bei der Entziehung von Grundwaſſer beraten
werden ſoll. Jntereſſenten, namentlich diejenigen
Landwirte, in deren Gelände Kohlenabbau betrieben
wird oder betrieben werden ſoll, werden hierzu be
ſonders eingeladen. Hierauf hielt der Generalſekretär
der Landwirtſchaſtskammer, Herr Ha gake Halle ſeinen
angekündigten Vortrag über Landwirtſchaft und
Landwirtſchaftskammer 1896 bis 1905
Der Referent ſprach in kurzer und bündiger Weiſe
über die einzelnen Zweige der land wirtſchaftlichen
Betriebe deren Entwicklung und Fortſchritte zum
Beſten der Landwirtſchaft in dem jährigen
Zeitraume und hob die Verdienſte hervor, die
inſonderheit die Landwirtſchafts Kammer hieran
hat. Auf allen Gebieten, welche u. a. die
erhöhte Ausnutzung der Aecker und Wieſen, die Vor
teile des Stall und des künſtlichen Duüngers, Anbau
verſuche. von Getreide, Hebung des Obſtbaues, der
Viehhaltung uſw. berühren, iſt die Landwirtſchafts
kammer beſtrebt, Aufklärung zu ſchaffen und Finger
zeige für evtl. vorteilhafte Nutzanwendung zu geben.
Aber auch in wirtſchaftspolitiſchen Fragen hat die
Landwirtſchaftskammer tatkräftig gewirkt. Durch die
Beſſerung der Verkehrsverhaltniſſe, Hebung des Geld
und Kreditweſens, des Genoſſenſchaftsweſens, des
Verſtcherungsweſens, Einrichtung einer Rechtsſchußz-
abteilung und durch Förderung des Arbeiterweſens,
des Vereins und Schulweſens hat die Kammer ſtets
im Intereſſe und zum Nutzen der Landwirtſchaft
gewirkt. Zum Schluß gab Herr Hagke noch einige
Aufſchlüſſe über die GeſamtOrganiſation der Land
wirtſchaftskammer, die nicht die Arbeiten vom grünen

Tiſche aus erledige, ſondern ſich der hervorragenden
Mitarbeit der Landwirte aus der Praxis heraus er
freue und demnach nur wirklich praktiſche Arbeit leiſte.

Was die Koſtenfrage betrifft, ſo werden der
Geſamteinnahmen für die Verwaltung ausgegeben,
dagegen der Gelder für direkte Zwecke der Land
wirtſchaft. Mit dem Wunſche, daß die Ausführungen
zur Beſeitigung der mancherlei Vorurteile gegen die
Kammer ſeitens der Landwirte beitragen möchten,
ſchloß der Herr Redner. Der Veorfſitzende, Herr
Graf d Haußonville, ſprach dem
Referenten ſeinen Dank aus und gab dann zu den
Ausführungen des Vorredners einige den Kreis
Merſeburg betreffende Aufſchlüſſe. Vor allen Dingen
haben die Ausführungen des Vortragenden vor Augen
geführt, wie notwendig doch eine geregelte Vertretung
der Landwirte iſt; er empfinde vor der Arbeit der
Landwirtſchaftskammer nur Hochachtung. Redner
ging dann auf die einzelnen Zweige näher ein und
erwähnte u. a., daß die Körung im Kreiſe bisher
keinen Erfolg erzielt habe, da die Landwirte der
Anordnung ohne Intereſſe gegenüberſtehen. Mit den
Getreideanbauverſuchen werde der Kreis etwas ſtief
mütterlich behandelt, er hoffe aber, daß hierin Ab
hülfe geſchaffen werhe. Herr Haagke erklärte hierzu,
daß die Schuld an den Landwirten ſelbſt liege, da
ſie ſich nicht zu den Verſuchen melden. Der Vor-
ſitzende hob dann noch den Obſtbau hervor, der im
Kreiſe Merſeburg noch ſehr im argen liege.
Beſſerungen ſeien aber auch hier im Gange. Der
vom Kreiſe angeellte Baumwärter verſpreche nament
lich guten Erfolg. Die Genoſſenſchaften (22 im
Kreiſe) ſeien gut, wenn auch in vielen Orten noch
nicht genügend. Die allgemeine Hagelverſtcherung
ſcheitere noch an den teuren Prämien; es ſet des
halb empfehlenswert, daß dieſe in eine öffentliche
Verſicherung nach Art der Städte Feuer Sozietät
umgewandelt werde. Die Viehverſicherungsvereine
(Kötzſchau und Schafſtädt) haben ſich ſehr gut ein
geführt und ihren Zweck, den Landwirt vor Vieh
verluſten zu ſchützen, vollkommen erfüllt. Gegenüber
dem Wunſche des Herrn Haake, die Landwirte
möchten ſich mehr wie bisher in landwirtſchaftlichen
Vereinen zentraliſteren, war der Herr Vorſitzende der
Meinung, daß eine Vermehrung der Vereine nicht
angebracht, da der Nutzen ſolch kleiner Vereine gleich
Null ſek. Die Landwirte mögen ſich nur den Ver
einen, die in den Städten bereits beſtehen, anſchließen.
Auch die angeſtrebte Errichtung von landw. Schulen
in jeder Kreisſtadt konnte Herr Graf d' Houſſonville
nicht gutheißen, da dann die Schülerzahl eine ſehr
geringe ſein würde, während doch bei einer aus
reichenden Schülerzahl die Schule mehr bieten könne.
Nach einigen weiteren Anfragen aus der Mitte der
Verſammlung ſchloß der Vorſitzende dieſe gegen 6 Uhr.

Ein Petersburger NevaeFeſt hatte der
Pächter des hieſigen Gotthardtsteiches am Mittwoch
abend arrangiert. Vier elektriſche Bogenlampen, die
auf hohen Maſten angebracht waren, ſowie eine An
zahl Papierlaternen gaben dem Ganzen einen reizen
den Anblick. Auf der großen Eisfläche war denn
auch ein reges Leben und Treiben und bei Konzert
muſik huldigte jung und alt dem geſunden Eisſport.
Rings um den Gotthardtsteich hatten ſich viele Zu
ſchauer eingefunden, die dem ſeltenen Feſte mit Jnterefſe
folgten.

Einen empfindlichen Verluſt erlitt geſtern
ein hieſiger Produktenhändler. Er ließ ein Pferd
bei einem Schmied beſchlagen und da ſich das Tier
ziemlich ſcheu geberdete, wurde es eingeſpannt.
Hierbei fiel das Pferd plötzlich Um und verendete
nach wenigen Augenblicken. Ein Herzſchlag dürfte
die Urſache geweſen ſein.

(Eingeſandt.) Vor einigen Jahren wurde
hierſelbſt in der Karlſtraße zur Nachtzeit eine männ
liche, nur notdürftlg gekleidete Perſon beobachtet.
Trotz polizeilicher Feſtſtellung und Beſtrafung des
Betreffenden haben es gewiſſe ehr- Und charakterleſe
Leute nicht unterlaſſen können, achtbare Familien
durch gemeinen Klatſch mit der fragl. Begebenheit in
Beziehung zu bringen. Wenn nun auch dieſe Sorte
Menſchen, denen der frivole Klatſch aus Senſations-
lüſternheit lieber iſt als ein „ganzes“ Kleid, und
denen zumeiſt die Begriffe von Ehre und Moral
fremd ſind, nie auszurotten ſein wird, ſo dürfte es
doch ſicherlich nicht zum wenigſten im Intereſſe einer
vorwärtsſtrebenden Stadt wie Merſeburg liegen, daß
jeder ehr und friedliebende Bürger nach Möglichkeit
mit dazu beiträgt, ſolche unſauberen Elemente ſo
namhaft zu machen, daß dieſelben nach den Be
ſtimmungen des Strafgeſetzbuches zur Rechenſchaft
gezogen werden können. Zum Vorteil einer Stadt
kann es jedenfalls nicht gereichen, wenn unter ſolchen
Umſtänden jeder anſtändige Menſch danach trachtet,
möglichſt bald deren Staub für immer von ſeinen
Füßen zu ſchütteln, denn es kann bekanntlich der
Beſte nicht in Frieden leben, wenn es dem böſen
Nachbar nicht gefällt

Aue dem Merſeburger
unck benachbarten Kreiſen

g. Aus der Elſteraue, 12. Febr. Das
Projekt der Elſtertalbahn Ammenvorf Schkeuditz
iſt keineswegs in den Papierkorb gewandert, wie
mehrfach in letzter Zeit die Meinung laut wurde.
Denn im Auftrage der Landeshauptmannſchaft zu
Merſeburg, welcher die Bearbeſtung des Projektes
übertragen worden iſt, weilten Ende vergangener
Woche die Herren Landesrat Hennicke und
Landesbauinſpektor Gätjens hier, um mit den
Gemeindevorſtehern der in Betracht kommenden Ort
ſchaften betreffs der Wünſche, die eventuell geltend
gemacht würden, Rückſprache zu nehmen. Gleichzeitig
konferierte mit den Herren von der Provinzialbehörde
Herr Berg Jnſpektor Kindling als Vertreter der
Braunkohlengrube, die in Lochauer Feldmark möglichſt
bald in Angriff genommen werden ſoll. Wenn nun
auch den einzelnen Gemeinden wegen des Ländereien
wertes zur Bahn und eventueller Kapitalaufwendung
Opfer zugemutet werden, ſo zeigen doch die erwähnte
Grube und auch die, welche in Raßniter Gemarkung
erſtchen ſoll, für die Verwirklichung der Bahn nach
verſchiedenen Seiten hin ein verartiges Entgegen
kommen, daß ſogar eine Veſchleunigung des Bahn
baues in die Wege geleitet werden ſoll, da beſonders
vie erſtere Grube andernfalls eine Bahngleisanlage
nach Gröbers zu bauen genötigt ſei. Betreffs der
Ueberführungsgebühren zu den Hauptbahnen ſind
allerdings noch Crbebungen anzuſtellen. Jn Betracht
kommt das Projekt Ammendorf Schkeuvitz und nicht
ein neues, das kürzlich von ſich reden machte welches
von Döllnitz abweichend Dieskau, Bruckdorf berühren
und nach Halle führen ſollte

S Ammendorf, 13. Febr. Die neu zu be
ſetzenbe, vielbegehrte Stelle als Gemeindevorſteher
unſeres Ortes iſt nunmehr an Herrn Bürgermeiſter
Küten in Dommitzſch a. Elbe vergeben worden.

W. Schkopau, 13 Febr. Mit dem 1. April
d. J. verläßt uns der ſeit vier Jahren hier amtierende
Lehrer und Kantor Herr Müller, um eine Stelle
an einer der Volksſchulen in Halle zu übernehmen.
Das Beſetzungsrecht der frei gewordenen Stelle hat
das Rittergut hierſelbſt

s Reinbdorf bei Vitzenburg 14 Febr. Von den
Mitgliedern der hieſtgen Schülſparkaſſe ſind im
Jahre 1906 über 1600 Mk. geſpart worden. An
die diesjährigen Konfirmanden konnten nahezu 600
Mark Erſparniſſe ausgezahlt werben, was in An
betracht deſſen, daß die Schulſparkaſſe erſt drei Jahre

beſteht, gewiß einen erfreulichen Erfolg der ganzen
Einrichtung darſtellt.

8 Mücheln, 12. Febr. Der Faſtenmarkt am
Montag wurde bei recht ſchönem Wetter abgehalten
und iſt folgedeſſen auch recht von Landleuten beſucht
worden. Auch werden die Verkäufer mit ihrer Ein
nahme wohl zufrieden geweſen ſein, obgleich wohl wie
allfährlich das Hauptgeſchäft die Apfelſtnen, Zucker
und Bücklingsbuden gemacht haben werden.

s Schkeuditz, 14. Febr. Das „Schk. W.“
meldet aus Groß Dölzig: Am Montag wurde
eine Aufſehen erregende Verhaftung vorgenommen,
indem der ſeit längeren Jahren angeſtellte ſtändige
Lehrer M. in das Amtsgerichtsgefängnis zu Markran
ſtädt abgeführt wurde. Es ſoll ſich um Sittlichkeits
verbrechen, begangen an Schulknaben und Fort
bildungsſchülern, handeln. M. hat ſtch, wie neuere
Nachrichten beſagen, am Dienstag in ſeiner Gefängnis
zelle erhängt.

Wetterwarte.
Vorausſitchtliches Wetter am 15. Febr. Etwas

kälter, wechſelnd bewölkt mit Wind und Schnee.
16. Febr. Ziemlich heiteres, meiſt trockenes Froſt
wetter
h n

Gerichtsver handlungen
Leipzig, 13. Febr. Vor dem vereinigten zweiten

und dritten Strafſenat des Reichs gericht s unter dem Vor

h

ſitz des Senatspräſidenten Treplin wurde heute wegen
Landesverrats gegen den 25jährigen Bilderhändler
Michael Roman Prinz aus Poliance (Gouvernement Radom)
verhandelt. Der Angeklagte ſoll im Sommer 1906 in ver
ſchiedenen Orten Oſtpreußens verſucht haben, ſich Kenntnis
militäriſcher Dinge zu verſchaffen, die geheim zu halten ſind,
beſonders von Zeichnungen und ſchriftlichen Erläuterungen von
Feſtungswerken. Die Verhandlung nahm einen ſchwierigen
Verlauſ, da der Angeklagte exklärke, zwar deutſch zu ver
ſtehen, ſich aber nicht deutſch ausdrücken zu können, weshalb
mit Hilfe eines Dolmetſchers verhandelt werden mußte. Die
Oeffentlichkeit wurde im Jntereſſe der Staatsſicherheit ausge
ſchloſſen. Michael Roman Prinz wurde wegen des verſuchten
Verrats von militäriſchen Gehelmniſſen an die ruſſiſche
Regierung in zwei Fällen zu drei Jahren 6 Monaten
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrxverluſt verurteilt

Flensburg, 13. Febr. Das Schwurgericht
verurteilke heute den 35jährigen Landmannsſohn Schröder,
der den Arbeiter Jöns in einer Waſſergrube ertränkte, wegen
Mordes zum Tode und ſeine Geliebke, die Frau des Jöns,
wegen Beihilfe zu 8 Jahren Zuchthaus.
7 e

Vermischtes
Kaiſer Franz Joſeſß) beſichtigte am Dienstag

die Ausſtellung der Müchener Sezeſſion im Sezeſſionsgebäude
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zu Wien. Nach dreilvkertelſtündigem Aufenthalt verließ der
Kaiſer die Ausſtellung, die ſein Jntereſſe auf das lebhafteſte
erregt hatte.

(HOie Eiſenbahnfahrkarten für die neuen
Reichstagsabgeordneten) ſind, wie eine parlamentariſche
Korreſpondenz anſührt, jetzt, trotzdem ſeit den Stichwahlen erſt
acht Tage ins Land gezogen ſind, vom Reſchsamt des Jnnern
den Jnhabern faſt alle ſchon zugeſtellt worden. Die Karten
ſind am Dienstag, acht Tage vor der Eröffnung, in Kraft
getreten; ſie ſind gültig für die Zeit, in der der Reichstag
in Berlin verſammelt iſt, auch in den Ferien zu Oſtern,
Pfingſten und Weihnachten, jedoch nicht in der Zeit zur
Vertagung während des Sommers. Die Karten berechtigen
zur Fahrt auf allen ſtaatlichen Haupt und Nebenbahnen
und zwar ſür die erſte Wagenklaſſe. Iſt eine ſolche nicht
vorhanden oder ſchon beſetzt, ſo muß die 2. oder 3. Wagen
klaſſe benutzt werden beſtimmte Anſprüche ſtehen dem Jnhaber

nicht zu. Für Schlafwagen iſt tarifmäßiger Zuſchlag zu
zahlen, Expreß und Luxuszüge dürfen nicht benutzt werden.
Die Karten verlieren die Gültigkeit acht Tage nach Schluß
der Seſſion oder acht Tage nach Einttitt der Vertagung,
ſie bleiben jedoch im Beſitze des Jnhabers auch für die nicht
benutzbare Zeit und ſind erſt im Falle des Todes, der
Mandatsniederlegung, der Auflöſung oder am Ende der
Legislaturperiode abzugeben.

(Die japaniſche Einwanderung in Amerika.
Um die ſtarke antijapaniſche Bewegung in den Vereinigten
Staaten zu verſtehen, ſo ſchreibt die „Revue Bleue“, muß
man ſich vergegenwärtigen, daß es heute 65000 Japaner im
Lande gibt, die ſich über die ganzen Küſtenländer am Stillen
Ozean verteilen; 25000 davon kommen allein auf San
Francisco. Jn jedem Jahre wandern 8000 Japaner in
Amerika ein. Sie leiſten faſt die ganze Arbeit beim Bau
der Eiſenbahnlinien, und in verſchiedenen kleinen Berufen, z.
B. in dem des Schuhflickers, haben ſie die Weißen ſchon
völlig verdrängt. Auch eine Anzahl ländlicher Jnduſtrien in
Kaltſornien ſind ganz in ihre Hände übergegangen. Als un
übertroffene Gärtner züchten ſie den größten Teil der Blamen,
die zuſammen mit den Früchten den beſonderen Stolz Kalk
forniens ausmachen. Jn der Liſte der kaliforniſchen Millionäre
zählt man allein etwa 30 Japaner. Dieſe japaniſche Kolontke
hat ihre eigenen Aerzte, Advokaten und Zeitungen. Es iſt
zu begreifen, daß die Amerikaner dieſe Entwickelung mit Be
ſorgnis beobachten

Eine Bluttat im Maskenkoſtüm) wurde abends
gegen 10 Uhr auf offener Straße in Mannheim verübt.
Aus Anlaß einer geringfügigen Rempelel verſetzte ein als
Frauensperſon maskierter Unbekannter einem Grenadier der
I. Kompante des dortigen Grenadter- Regiments Kaiſer Wil
helm J. Nr. 110 drei Meſſerſtiche in die linke Schulter,
die linke Bruſtſeite und den linken Oberarm. Der Verletzte
ſchleppte ſich noch eine kurze Strecke weiter und brach dann
bewußtlos zuſammen; er mußte mittels Sanitätswagens in
das Militärlazarett gebracht werden. Die Verletzungen ſind
ſchwer, doch nicht lebensgefährlich. Der Täter konnte noch
nicht ermittelt werden.

Eiſenbahnunfall in Frankreich Jn Sa-
gonne wurden infolge der Entgleiſung eines Zuges
zur Beförderung von Bergwerksarbeitern 6 Perſonen ge
kötet und 14 verletzt.

Gattenmord.) Jn Auſſig wurde der morgens in
angeheitertem Zuſtande heimkehrende Tiſchler Souſtſchek im

Verlaufe eines mit ſeiner Gattin und deren im Haushalte
wohnenden Mutter entſtandenen Streites von der erſteren
durch fünf Meſſerſtiche ſchwer verletzt, an deren Folgen
er wenige Stunden ſpäter im Krankenhauſe ſtarb. Die
Frau und ihre der Mittäterſchaft verdächtige Mutter wurden
verhaftet und dem Gerichte eingeltefert.

(DOle Genickſtarre im Ruhrrevier.) Nach einer
jetzt erſchlenenen amtlichen Statiſtik hat die Genickſtarre im

Januar im Ruhrgebiet zugenommen gegenüber dem Monat
Dezember. Jm ganzen ſind 44 Er krankungen und fünf
Verdachtsfälle gemeldet. Davon entfallen 20 auf den
Landkreis Bochum, fünf auf Herne, ſechs auf Duisburg, neun
auf Ruhrort. Aus den übrigen Kreiſen wurde meiſt je eine
Erkrankung gemeldet

(Einbruchsdiebſtahl.) Durch Einbruch wurden
Mittwoch nacht in dem Laden des Uhrmachers Quandt in
der Schaumburgerſtraße in Hamburg 60 goldene und
ſilberne Uhren im Werte von 6000 Mark geſtohlen. Jm
gleichen Geſchäft ſind ſchon vor 5 Jahren Wertobjekte im
Betrag von 20060 Mark geſtohlen worden.

(Kuſammenſtoß zweier engliſcher Schlacht
fchiffe.) Die Admiralität erhielt die telegraphiſche Meldung,
daß die beiden Schlachtſchiffe „Albemarle und „Common
Weglth“ in der Nacht des 11. Februar zuſammen
ſtießen. Beide Schiffe fahren nach Glbraltar zur Aus
heſſerung. Menſchen kamen bei dem Zuſammenſtoß nicht
zu Schaden

Eine blutige Raubaffäre,) die noch der Auf
klärung bedarf, hat ſich am Dienstag am Schiffbauerdamm
2 in Berlin äbgeſpielt. Dort wurde der Kellner Pirnke
auf dem Treppenflur überfallen und beraubt. P., der in
dem erwähnten Hauſe in Aftermiete wohnt, war in einem
Reſtauxant in der Nachbarſchaft angeſtellt. Als er am
Dienstag früh heimkehrend die Treppe hinaufſtieg, tauchten
plötzlich zwei Geſtalten vor ihm auf, fielen über ihn her und
ſchlügen ihn nieder. Hausbewohner fanden ihn ſpäter in be
wußtloſemn Zuſtande auf und brachten ihn nach ſeiner Woh
nung. Nach ſeinen Behauptungen hatte P. 890 Mk. bei
ſich geführt. Nach den Ausſagen von Mietern iſt P. wenige
Stunden vorher in Begleitung von Frauensperſonen geſehen
worden. Es wird angenommen, daß der mutwaßliche Ueber
fall von dieſen weiblichen Begleitern ausgeführt worden iſt.
Ueber einen weiteren blutigen Raubanfall wird
aus Rixdorf berichtet. Der 26jährige Kutſcher Großmann
aus der Herzbergſtraße. der bei der Firma Karl Hering
der Kirchhoſſtraße beſchäftigt iſt hatte bei mehreren Kunden
etwa 150 Mark einkaſſiert. Als er abends durch die Trep
towerſtraße führ, kletterten nach ſeinen Angaben plötzlich drei
unbekannte Burſchen auf den Wagen, verſetzten ihm mit einem
ſchweren Jaſtrument einen Schlag gegen den Kopf und
brachten ihm einen tieſen Meſſerſtich in den linken Arm bei.
Betäubt brach G. zuſammen. Als er nach einiger Zeit
wieder zur Beſinnung kam, befand er ſich mit dem Fuhrwerk
in der Herzbergſtraße. Das Geld war ihm geraubt worden

(Ein neuer muſtkaliſcher Wunderknabe)
wurde in Wien entdeckt. Der neue Stern heißt Willi
Schweyde und iſt ein neunjähriger, ſchmächliger Knabe
Er erregte geradezu Verblüffung durch die Unbefangenheit
und Sicherheit, mit der er die ſchwierigſten Paſſagen be
wältigte. Auch die muſikaliſche Auffaſſung erſchien hoch ent
wickelt. Der junge Künſtler ſtammt aus Prachatitz im ſüd
lichen Böhmen Dort haben einige kunſtſinnige Damen Sorge

getrageu, daß das Talent des hochbegabten Knaben aus
gebildet wurde.

Ein eigenartiger Verkehrsunfall) ereignete
ſich am Dienstag in Berlin am Bahuhofe Alexanderplatz.
Ein unter der Vahnüberführung fahrender Automobil-
omnibus kam plötzlich ins Schleudern. Das Hinterteil
des Omnibuſſes flog mit voller Wucht gegen den großen Eck
kandelaber. Der obere Teil der Laterne brach ab und ſtürzte
auf das Trottoir. Ein vorübergehender 15 jähriger Laufburſche
würde von dem herabfallenden Etſenteil auf den Kopf
getroffen und zu Boden geworfen; er blieb beſinnungslos
liegen. Der Schaffner des Automobilomnibuſſes fiel vor
Schrecken in Krämpfe.

(Sturm im Rieſengebirge.) Die „Schleſ. Ztg.“
meldet Dienstag herrſchte im Rieſengebirge ein ſtarker
Südoſtſturm, der große Verwehungen und Verkehrs
ſtörungen hervorgerufen hat. Auf der Krummhübeler Bahn
blieb ein Perſonenzug im Schnee ſtecken. Nach einer Meldung
der Eiſenbahndirektion Breslau hat die Ziedertalbahn Landes
hutAlbendorf wegen Schneeverwehungen den geſamten Verkehr
eingeſtellt.

Sechs Perſonen in einem Kirchturmvergiftet.)
Aus Cuxhafen, 14. Februar, meldet man Jn der hieſigen
Martinskirche iſt man ſeit geraumer Zeit mit Renvvierungs
arbeiten beſchäftigt, die ſich jetzt auch auf das Jnnere des
Kirchturms erſtrecken. Während man unten einen größeren
Koksofen zum Austrocknen der Räumlichkeiten aufgeſtellt hatte,
grbeiteten oben unter der Decke Maler und Tiſchler. Als
ſich heute die fünf Tiſchler an die Arbeit begeben wollten,
fanden ſie oben einen Malergehilfen bewußtlos liegen. Sie
bemühten ſich ſofort um den Bewußtloſen, doch wurden ſie
ſelbſt betäubt und konnten ſich nur noch mit Aufbietung
aller Kraft nach unten begeben, wo ſie bewußtlos zuſammen
brachen. Hierauf begab ſich der Werkmeiſter mit einem Be
gleiter in den Turm hinauf, wo er ſofort durch Einſchlagen
von Fenſterſcheiben friſche Luft verſchaffte. Der völlig be
wußtloſe Maler wurde nach unten gebracht, wo ſich inzwiſchen
berekts alarmierte Aerzte und Mitglieder der Kolonne des
Roten Kreuzes um die übrigen fünf betäubten Männer be
mühten. Es gelang endlich, alle wieder ins Bewußtſeln
zurückzurufen. Vier ſind völlig außer Gefahr, doch hoffen
die Aerzte auch die übrigen beiden, die ſchwer darniederllegen,
am Leben zu erhalten. Die Aufſtellung des Koksofens war
in unvorſchriftsmäßiger Weiſe erfolgt.

(Auſs Meer hinaus getrieben.) Das Peters
burger „Njetſch“ melset: Vor einigen Tagen wurden bei
ſtarkem Sturm im finniſchen Meerbuſen 160 eſthniſche und
finniſche Fiſcher aufs Meer hinausgetrieben. Bisher
wurden 7 davon als Leichen ans Land geſchwemmt.
Man befürchtet, daß auch die übrigen Fiſcher umgekommen ſind.

(Die Genickſtarre in Schottland.) Jn Glas-
go w ſind am Dienstag 11 Perſonen an Genickſtarre
geſtorben und 10 erkraukt. Jm ganzen befinden ſich im
Hoſpital gegenwärtig 71 an Genickſtarre erkrankte Perſonen.

Eine ſtarke Gasexploſion,) die in ihren Urſachen
bemerkenswert erſcheint, ereignete ſich in Prag. Jn eine
unterirdiſche Umſchaltungs und Trausformationskammer der
ſtädtiſchen elektriſchen Werke, in der einige Monteure arbeiten,
war aus einer nahe vorbeiführenden ſchadhaften Gasleitung
Gas eingeſtrömt, das ſich durch einen bei einer Kabelum-
ſchaltung überſpringenden elektriſchen Funken entzündete und
eine Exploſion hervorrief, durch die zwei Monkeure und
ein zuſtehender Handelsſchüler ſchwer verbrannt wurden,
während ein Geſchäftsdiener durch den ſtarken Luftdruck in
die Spiegelſcheibe einer Geſchäftsauslage geſchleudert wurde
und einen lebensgeſährlichen Schädelhruch erlitt

Eine ſchwere Acetylen-Gasexploſion,) die
zwei Menſchenleben vernichtete, ereignete ſich in einem Gaſthof
des Städtchens Kloſter Zinn a. Während einer Faſtnachts
feier ging Plötzlich das Licht aus. Der 29jährige Paul
Schultze, der Sohn der Gaſtwirts, und die Dienſtmagd
Frida Barnack begaben ſich in den Raum, wo der zur Gas
erzengung aufgeſtellte Apparat ſtand. Kaum hatten ſie den
Raum betreten, als eine ſtarke Exploſion erfolgte, durch die
die beiden jungen Menſchen ſofort getötet würden.

(Untergang eines Paſſagierdampfers.) Aus
NewYork 13. Febr., wird gemeldet Nach den letzten
Meldungen wurden von den 150 bis 200 Perſonen an Bord
des Dampfers „Larchmont“ nur 19 Perſonen gerettet.

19 Ueberlebende vom Dampfer „Larchmont“ ſind
Dienstag auf fünf Booten und vier aus Trümmern zu
ſammen gezimmerten Flößen, auf denen ſie auch elf Tote
mit ſich führten, auf Block Jsland angelangt, nachdem ſie mit
dem ſchwerem Sturme und der hochgehenden See furchtbare
Kämpfe beſtanden hatten. Die „Frankf. Ztg. meldelt aus
NewYork Die Zahl der mit dem geſunkenen Dampfer
„Larchmont“ umgekommenen Paſſagiere beträgt
180. Die überlebenden Paſſagiere erklären, die Mannſchaft
habe Frauen und Kinder von den Rettungsbooten fortgeſtoßen.

Als wohlhabender Mann verhungertſ iſt in
IJbbenbüren der 70 Jahre alte Berginvalide R. Bel der
gerichtlichen Wohnungseröffnung fand man zum größten
Erſtaunen unter Lumpen uſw. verſteckt Hypotheken, Pfand
briefe und bares Geld im Werte von 25000 Mk. Der
Nachlaß des „armen“ Mannes war gerichtsſeitkg guf 64
Mk. taxiert worden. Der Bruder des Verſtorbenen iſt
der lachende Erbe.

Ein Bergrutſch) wird aus Wallenfels im
Frankenwald gemeldet Durch die gleitenden Felsmaſſen
wurden mehrere Gebäude zerdrückt. Weitere Ab
rutſchungen ſind zu erwarten, daher iſt bei den Aufräumungs
arbeiten die größte Vorſicht notwendig.

Ein gefährlicher Juwelenſchwindler,) der
ehemalige Schauſpieler Elkan, der im Jahre 1905 einige
Hamburger Juwelierfirmen um Brillanten und Schmuckſachen
im Werte von 40)000 Mark betrog, iſt in London verhaftet
Elkan iſt ein ſehr geſährlicher Abenteurer. Er wurde im
Oktober vorigen Jahres bereits einmal in Odeſſa verhaſtet,
beſtach aber einen Wärter und entkam aus dem Unterſuchungs
gefängnis. Er wird nach Hamburg überführt

(Durch eine Ohrſeige getötet wurde der 32Jahre alte Bierkutſcher Guſtav Pflug aus der Dunckerſtraße
in Berlin. Pflug, der bei der Schultheißbraueret angeſtellt
war, geriet am Dienstag in Niederſchönhauſen mit ſeinem
Mitfahrer, dem 27 Jahre alten Hermann Sſhönſeldt aus
der Schliemannſtraße in Streit. Jm Verlaufe desſelben
verſetzte Schönfeldt dem Kuſſcher eine ſo heftige Orfeige, daß
dieſer taumelte. Als Pflug Uaf Minufen ſpäter dem Kauf
mann Prell einen Kaſten Bier brachte, brach er im Laden
plößlich zuſammen und verſchied auf der Stelle. Die Leiche
des Erſchlagenen wurde von der Pankower Polizei beſchlag
nahmt. Schönfeldt wurde abends aus dem Bett heraus
verhaftet und wegen Körperverletzung mit ködlichem Ausgang
der Kriminalpolizet Zugeführt. Der Erſchlagene war ver
heiratet und Vater von zwei kleinen Kindern Schönfeldt iſt
ſeit vier Wochen verheiratet.

Der Koſtenanſchlagfürdie Wiederherſtellung
der St. Michaeliskirche) in Hamburg, die bekanntlich
am 3. Jult 1906 durch einen Brand zerſtört wurde, ſchließt
nach dem Bericht der Kommiſſion des Senats und der
Bürgerſchaft mit einem Geſamtbetrage von 3 29000 Mk. ab.

(Die bei der Nachricht von dem Brande in
der Kohlengrube Petromarieß) als tot gemeldeten
vierzig Bergleuke wurden nach einem Telegramm aus Bachmut
un verletzt in einem Tefle des Bergwerkes gefunden, wohin
die verdorbene Luft nicht dringen konnte.

Winter in der Rhön) Die Folgen des langen
Winters machen ſich im Rhöngebirge unliebſam bemerkbar-
Am Fuße der Waſſerkuppe, der Milſeburg, des Dammersfeldes
und des Kreuzberges ſind Einzelgehöfte eingeſchneit, ſozuſagen von
der Welt abgeſchnitten. Der morſche, wurmſtichige Dachſparren
knackt unter der Schreelaſt, die im Wald die Bäume entäſtet.
Haſen und Hochwild kommen nachts rudelweiſe bis an die
Dörfer heran, in die Hausgärten, wo Köder liegt, zu den
Heunſchobern und werden vielfach beim Mondenſchein geſchoſſen
oder in Schlingen gefangen. Der Hunger treibt die Tiere
direkt ins Verderben. Nicht ſelten ſtößt der Forſt ufer auf
erſchöpfte Rehe oder Hirſche, die kaum noch de o laufen

können
(Hemonſtrieren de Frauenrechtlerinnen.) Jn

London hielten am 13. d. M. eine Anzahl Frau die für
das Frauenſtimmrecht eigtreten, eine Zuſamme tunft ab.
Jm Anſchuß an dieſe zogen etwa 800 Frauen zu dem Unter
hauſe und verſuchten, ſich dort gewaltſam Eintritt zu ver
ſchaffen. Es kam zu einem Handgemenge zwiſchen denFrauen und der Poltzei, die genötigt war, en vorzugehen

Berittene Polizei ritt in die Frauen hinein und trieb ſie in
die WeſtminſterAbtei; es gelang auch ſchließlich, die Frauen
auseinanderzutreiben. 25 bis 30 von ihnen wurden verhaftet,
unter ihnen auch Frau Despard, eitze Schweſter des Generals
French.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 14. Febr. Wie die Direktion der Inter

nationalen Sportauéſtellung Berlin 1907 mitteilt, hat
ſich der Kaiſer entſchloſſen, die Jnternationale Sport
ausſtellung 1907 in reichem Maße zu beſchicken, und
zwar beabſichtigt der Kaiſer eine Sondergusſtel
lung zu veranſtalten, in welcher alle Jagdwaffen und
Jagdgeräte ſeiner Vorfahren, der regierenden Herrſcher
Brandenburgs und Preußens gezeigt werden ſollen.
Die Ausſtellung des Kaiſers erfolgt in der Gruppe
„Jagdſport“, welche auf der Galerie der den Zoolo
giſchen Garten zugewandten Seite des Ausſtellungs
gebäubes plaziert iſt.

Berlin, 14. Febr. Dem „Berl. Tgbl.“ zufolge
haben zwei ruſſiſche Studenten der Dresdener
Techniſche Hochſchule wegen Beteiligung an der
ſozialdemokratiſchen Agitation bei den Reichstags
wahlen einen polizeilichen Ausweiſungsdefehl erhalten,
auf Grund deſſen ſie binnen acht Tagen Sachſen
verlaſſen müſſen. Wegen mehreren anderen ruſſiſchen
Studenten und Studentinnen ſchwebt die Unter

ſuchung noch. eLangenſalza, 14. Febr. Jn einer ſtark be
ſuchten Verſammlung der Vertrauensmänner der
konſervativen Partei, des Bundes der Landwirte, der
Nationalliberalen und der Freiſinnigen wurde
Staats miniſter v. Möller einſtimmig als
Kandidat der nationalen Parteien für die bevor
ſtehende Erſatzwahl aufgeſtellt.

Hamburg, 14. Febr. Jn Flenshurg hat ſich
geſtern der Knecht Holſt, der vierte Beteiligte an
dem Ueberfall und der Ermordung des Taten
berger Gemeindevorſtehers Janſen am 7. Auguſt v.
J., der Polizeibehörde ſelbſt geſtellt.

Köln, 14. Febr. Als zwei Lehrer in einem Gaſt
hofe in Büderich mit einem Revolver hantierten,
den ſie ungeladen glaubten, entlud ſich die Waffe.
Die Kugel traf die 18jährige Wirtstochter, die ſofort
tot zuſammenbrach.

Mailand, 14. Febr.
Oberitalien ungewöhnlich ſtarke Scheefälle
ein, die auch den Etiſenbahnverkehr behindern. An
geſtchts der immer mehr um ſich greifenden Kohlennot
iſt die Lage der induſtriellen Etabliſſemente hierdurch
noch ſchwieriger geworden.

Sofia, 14. Febr. Die „Agence Bulgare“ be
zeichnetden in der Sitzung der Synodedes ökumeniſchen
Patriarchats am 9. Februar verleſenen Bericht des
MetropolitanVikars von Philippopel über eine an
gebliche Verfolgung der Griechen in Bulgarien als
in allen Punkten erfunden

Petersburg, 14. Febr. Die Angaben über
große Verunktreuungen des Gehilfen des Acker
bauminiſters, Nikitin, die er in ſeiner Stellung als
Direktor des Forſtdepartements begangen hat, beſtätigen
ſich nach Jnformationen in Regierungskreiſen. Außer
Nikitin iſt in dieſe ganz ſyſtematiſch betriebenen
Unterſchleife eine ganze Reihe von Beamten verwickelt.

h m äh

Geſtern traten in ganz

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 18. Febr. Wetzen 1000 kg Mat 188 50,

Juli 190,25, Sept. 183 00, Mk. Roggen 1000 kg Mat
180,50, Juli 181,50, Sept. 169 00, M. Hafer 1000 kg
Mai 177,25, Juli 179,25, Mk. Mats 1000 kg Mai 133, 00

Jult 181,25, M. Rüböl 100 g Jan Mat64 60, Okt. 56,70 Mk.
Da von ruſſiſcher Seite aus offiziös erklärt wird, daß die

Gerüchte von Getreideankäufen der ruſſiſchen Regierung im
Auslande unbegründet ſind und daß die für die Notſtands
gebiete bis Mai benötigten Getreidemengen bereits in Ruß-
land angekauft ſelen, machte die Verflauung im Getreidemarkt
weitere Fortſchritte. Erſt nach ſtarkem Preisnachlaß ent
wickelte ſich einiges Geſchäft. Greifbares Getreide wurde
weniger beachtet. Rüböl war wenig verändert. Wetter Froſt



Anzei en.Für dieſen Teil Uberrimmt die Redaktion
Hem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.
Allen Freunden und Bekannten zur Nach-

richt, daß unſer Töchterchen Magie im voll
endeten 7. Lebensjahre am Mittwoch den
13. Februar nachmittag al Uhr ſanft ent
ſchlafen iſt. Um ſtilles Beilefd bitret
die tieftrauernde Familie Diüenmemanm-

Für alle Beweiſe der innigſten Teil
nahme und für die überaus reichen

Kranzſpenden beim Hinſcheiden unſeres
I teuren Entſchlafenen ſagen wir auf
dieſem Wege unſern ergebenſten Dank.
9 Merſeburg, den 14. Februar 1907.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Anna Erdmannm

Rekruten Muſterung.
Das diesjährige Muſterungsgeſchäft wird

im hieſigen Kreiſe an den Tagen vom J. März
bis einſchließlich 13. März d. J. und zwar in
folgender Ordnung vorgenommen werden

Freitag den I. März d. J., früh
29 Nhr in Fützen, im Gaſthof zum
roten Löwen. Die Milttärpflichtigen aus
den Ortſchaften und den Gutsbezirken der Amts
bezirke Teuditz, Kitzen und Altranſtedt

Honnabend den 2. März d. J., früh
129 Ahr in Zützen, im Gaſthof zur
roten Löwen. Die Militärpflichtigen aus
der Stadt Lützen, den Ortſchaften und Guts
bezirken der Amtsbezirke Dehlitz a. S. und Groß
görſchen.

Jm Anſchluß daran gelangen ſämtliche
Reklamationen aus den Ortſchaften, welche am
I. und 2. März zur Vorſtellung kommen, zur
Verhandlung. Die Reklamanten ſelbſt ſtellen
ſich mit ihren Ortſchaften.

Monkag den 4. März d. J. früh
9 Ahr in Schkeuditz im „KRakt hauſes
Die Miltktärpflichtigen aus den Ortſchaften und
Gutsbezirken der Amtsbezirke Modelwitz, Wehlitz,
Kleinltebenau und Dölkau mit Ausnahme der
Gemeinde und des Gntsbezirks Zöſchen.

Dienstag den 5. März d. J., früh
9 Ahr in Schkeuditz im „Rakhanſe“,
Die Militärpflichtigen aus der Stadt Schkeuditz
und des Gutsbezirks Altſcherbitz.

Jm Anſchluß daran gelangen ſämtliche Re
klamationen aus den Hriſchaften, welche am
4. und 5. März zur Vorſtellung kommen, zur
Verhandlung. Die Reklamanten ſelbſt ſtellen
ſich mit ihren Ortſchaften

Witkwoch, den 6. März d. Z. früh
8 Ahr in Mexrſeburg, im Chüringer
Hofe. Die in dem Jahre 1885, ſowte früher
geborenen Milttärpflichtigen aus der Stadt
Merſeburg und ſämtliche Militärpflichtige aus
den Ortſchaften des Amisbezirks Dürrenberg

Donnerstag den 7. März d. J., früh
8 Ahr in Mexſeburg, im „Thüringer
Hofe. Die in dem Jahre 1886 geborenen
Militärpflichtigen aus der Stadt Merſeburg
und ſämtliche Militärpflichtige aus den Ort
ſchaften des Amtsbezirks Delitz a. B.

Freitag den S. März d. J. früh
8 Ahr in Mexrſeburg, im Thüringer
Hofe. Die in dem Jahre 1887 geborenen
Militärpflichtigen aus der Stadt Merſeburg
und ſämtliche Militärpflichtige aus den Ort
e neben den Meuſchau.

onnabend, den 9. März d. J., früt8 Ahr in Merſebnrg, im Shnringer
Hofe. Die Militärpflichtigen aus den
Städten Schaſſtedt und Lauchſtedt und den
Ortſchaften des Amtsbezirks Holleben.

Montag den II. März d. Js., früh
S Ahr in Merſeburg im Fhüringer
Hofe. Die Militärpflichtigen aus den Ort
ſchaften der Amtsbezirke Frankleben, Groß
en und Wallendorf.

tenskag den I2. März d. Js. früh
S Ahr in Merſeburg, im Thüringer
Hofe.“ Die Milttärpflichtigen aus den Ort
ſchaften der Amtsbezirke Niederelobicau und
Spergau, ſowie der Gemeinde und dem Gut
Zöſchen.

Jm Anſchluß hieran wird über die Reklama-
tionen für ſämtliche Reklamanten, die ſich in
WMerſebarg geſtellt haben, verhandelt. Die
e e ſtellen ſich jedoch an den

orſtehend näher bezeichneten Tagen mit ihrenOrtſchaſten. d e
Die Reihenfolge der Ortſchaften innerhalb

der Amtsbezirke erfolgt nach alphabetiſcher
Ordnung.

Mittwoch den 13. 2Uärz d. J., früh 9Ahr findet die Loſung im hürcaxer ren

ter ſtatt. Wer ſeine Losnummer ſelbſt ziehen
will, muß an dieſem Tage nochmals vor der
Erſatz Kommiſſion erſcheinen.

Diejenigen Militärpflichtigen, die reklamiert
haben, ſind verpflichtet, ſich der Erſatz Kom
miſſion mit ihrer Ortſchaft zu ſtellen, müſſen
aber, außer wenn ſie ein Jahr zurückgeſtellt
ſind, mit ihren ſämmtlichen Angehörigen, wenn
fie in Ditzen ſich ſtellen, am 2. März. wenn
ſie in Schkeuditz ſich ſtellen, am 5 März und
wenn ſie in Merſeburg ſich ſtellen, am 12
März nochmals erſcheinen. Erſcheinen ſie und
ihre ſämtlichen Angehörigen beim Reklamattons
termin nicht, ſo mäß die Reklamation zurück
gewieſen werden.

Demgemäß weiſe ich die Magiſtrate, die
Herren Gutsvorſteher und Ortsrichier an, alle

ein alphabettſches Verzeichnis
Orte befindlichen Militärpflichtigen zugehen.

vom Dienſt in Friedenszeit befreit, ſofort
hiervon tn Kenntnis zu ſetzen und ſich mit
den Militärpflichtigen an den obigen Terminen
in bisheriger Art pünktlich zu geſtellen. Die
Gutsvorſteher können vom perſönlichen Er
ſcheinen entbunden werden, wenn ſie die Orts
richter mit der Kontrolle ihrer Mannſchaften
betraut haben. Gegen unentſchuldigt aus
bleibende Ortsbehörden wird mit Ordnungs
ſtrafen vorgegangen werden.

Nach S 62 der Deutſchen Wehr Ordnung
vom 22. Juli 1901 erfolgt die Beprderung
der Militärpflichtigen durch die Ortsbe
hörden.

Den Magiſtraten, Orts- und Gutsbehörden
wird daher in den nächſten Tagen mit den
Stammrollen, die von den Orts e. Behörden
zu führen und aufzubewahren ſind, gleichzeitig

ſämtlicher im

Nach dieſem Verzeichniſſe ſind die Militär
pflichtigen von den Orts c. Behörden zu be
ordern und anzuweien, daß ſie am be
treffenden Tage und zur feſtgeſetzten Stunde
bei Vermeidung der geſetzlichen Strafe mit
reingewaſchenem Körper und reinem Hemd
zur Muſterung zu erſcheinen haben.

Insbeſondere mache ich die Geſtellungs
pflichtigen darauf aufmerkſam, daß ihre als
baldige Unterbringung in ein Krankenhaus ſo
fort gelegentlich der Muſterung erfolgt, falls ſie
mit einer anſteckenden Krankheit behaftet be
funden werden und ſich nicht in Behandlung
befinden.

Die ohlgen Verzeichniſſe, welche gleichzeitig
als Verleſeliſten dienen ſollen, ſind ſorgfältig
aufzubewahren und durch die Ortsvorſteher

zu können Das pünktliche Erſcheinen der
Ortsrichter iſt daher durchaus notwendig

Jch mache noch ganz beſonders darauf auf
merkſam, daß nur die im hieſigen Kreiſe
wohnenden Militärpflichtigen zu beordern ſind,
während für die inzwiſchen verzogenen Mann
ſchaſten eine Ordre nicht auszufertigen iſt.

Mannſchaften, welche an Epilepſie leiden,
haben dies durch drei Zeugenausſagen, welche
von einer Behörde protoksllariſch aufgenommen
und an Eidesſtatt abgegeben werden, zu be
weiſen und dieſe Beweisſtücke im Muſterungs
lokal vorzulegen

Für alle Reklamationen iſt das vorge
ſchriebene Formular zu benutzen, welches auf
Seite 31 des Regierungsamtsblattes von
1860 abgedruckt iſt. Die Reklamationen ſind
von den Ortsbehörden zu ſammeln und ge
hörig und vollſtändig begutachtet bis zum

21 Februar d. J
in doppelter Ausfertigung an mich einzu
reichen ich mache jedoch hierbei darauf auf
merkſam, daß nach S 33 der Wehr- Ordnung
Reklamationen nur dann Berückſichtigung finden,
wenn die Beteiligten ſie vor dem Muſterungs
geſchäft oder bei Gelegenheit desſelben
anbringen, und daß ſpätere Reklama
tionen nur inſofern Berückſichtigung finden
dürfey, als die Veranlaſſung zur Reklamation
erſt nach Beendigung des Muſterungsgeſchäftes
entſtanden iſt.

Die Väter, Mütter und ſonſtigen Ange
hörigen, insbeſondere Brüder, bei denen es
auf die Beurtellung der Arbeitsfähigkeit an
kommt, müſſen an dem Tage, wo über die
Reklamation verhandelt wird, rechtzeitg erſcheinen.

Das Nichterſcheinen der Betelligten iſt ein
Grund zur Verwerſung der Reklamation.

Da während der Muſterung gleichzeitig
auch das Klaſſifikationsgeſchäft der Reſerve,
der Landwehr und des Landſturms I. und II.
Aufgebots ſowie der Erſatz Reſerve angehörigen
Mannſchaften abgehalten wird, ſo ſind etwaige
Anträge derſelben auf Zurückſtellung für den
Fall einer Mobilmachung ebenfalls bis 21.
Februar d. Js. in doppelten Exemplaren
nach dem vorgeſchriebenen Formulare gehörig
begutachtet bei mir einzureichen.

Jch bemerke hierbei gleichzeitig, daß die
reklamierenden Reſerviſten und Landwehrleute
an demſelben Tage zu erſcheinen haben, an
welchem die reklamferenden Militärpflichtigen
ihrer Ortſchaft ſich zu ſtellen haben.

Merſeburg, den 13. Februar 1907.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.

am Muſterungstage früh im Aushebungslokale e
abzugeben, um hiernach die Mannſchaften ordnen

Leibrenten
Kapitalien

h schwiegenheit.

h

auf den Lebe nsfall bei der 1838 gegr. Preussischen
Renten-Versicherungs- Anstalt in Berlin
Oeffentliche Versicherungsanstalt.

Einkommenserhöſang, Altersver-
sorgung.,Militärdienst, Ausstewer. Aufnahme ohne
ärztliche Anterſuchung. Portofreier Rentenbezug
ohne Lebenszengnis unter den von der Direktion
zu erfahrenden Bedingungen.

Nähere Auskunft, Tarife und Proſpekte kostenfrei bei
Frau w. M. Wätte geb. Steckner, Merseburg, Bürgstr. II.

Kapitalversicherung für Stucdlium,

Strengste Ver-

klaſſtger

hayrischer Zueochsen
Sowte Zughkühe

iſt bei mir eingetroffen.

Nürmberger.
Von Sonnabend den 16. d. Mts. ab ſtehen wieder

Pr.
dänische u. Luxuspferde

bei mir zum Verkauf.

H. 8. Kremmer,

erstklassige belgische

Merſeburg
alte Poſt,

Der Handelsmann Herr Wilhelm Alleritz
hierſelbſt beabſichtigt auf ſeinem Grundſtück
Amtshäuſer 6 e eine Schlächterejanlage her
zurichten.

Dies Vorhaben wird gemäß S 16 der
ReichsGewerbeordnung mit der Aufforderung
zur öffentlichen Kenntnis gebracht, etwaige Er
innerungen gegen das Unternehmen innerhalb
einer Friſt von 2 Wochen bei der unterzeich
neten Behörde ſchriftlich in zwei Exemplaren
oder zu Protokoll anzubringen. Spätere Ein
wendungen werden nicht berückſichttgt.

Zeichnungen und Beſchreibungen liegen
während der Dienſtſtunden in unſerem Kom
munalbürean zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Verhandlung der event
rechtzeitig erhobenen Einwendungen iſt Termin
vor dem Herrn Stadtrat Dietrich auf

Sonnabend den 2. März d. J.
vormittags 12 Ahr,

anberaumt. Der Unternehmer der Anlage, ſo
wie die etwa Widerſprechenden werden zu
dieſem Termin mit der Verwarnung geladen
daß im Falle ihres Nichterſcheinens gleichwohl
mit der Erörterung der Einwendungen vorge
gangen werden wird

Merſeburg, den 9 Februar 1907.
Der Magiſtrat.

Zwangsverſteigerung
Sonnabend d. 16. Febr. d. J.

vormittags 10 Uhr
verſteigere ich im aſins hier

1 Vertikow und Aſſch.
Merſeburg, den 14. Februar 1907.

Twehmätz, Gerichtsvollzieher
Eine Wohnung zu vermieten

gr. Ritterſtraße 19.

Parterre- Wohnung
mit Vorgarten Halleſcheſtr. 24b für 210 Mk.
zu vermieten und 1. April zu beziehen. Näh.

Meuſchauerſtraße 2

Eine Wohnung,
3. Etage, Preis 400 Mk., zu vermtketen und

April zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Kleine Wohnnng
zum 1. April zu beziehen Sixtiberg 2

Bekanntmachung.
Jm Monat März d. Js. ſoll eine Körung

von Zuchtftieren ſtattfinden.
Die Beſitzer von Zuchtſtieren, welche die

ſelben zum Bedecken fremder Kühe verwenden
wollen, fordere ich hierdurch auf, die Tiere unter
Angabe des Alters, der Raſſe und der Farbe,
bis zum 1. März d. Js. unter Einſendung
von 3 Mk. Körgebühren an die Kreiskommunal
kaſſe bei mir anzumelden

Die Anmeldung iſt ſchriftlich zu bewirken
Merſeburg den 9. Februar 1907.

Der Königliche Landrat.
Graf d Haußonville.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 16. d M.,

vormittags 10 Ahr,
verſteigere ich im Gaſthauſe „Zur goldenen
Kugel hier
1 Sofa, 1 ITisch, I Spiegel u.

2 Bilder
Merſeburg, den 14. Februar 1907.

Girosse, Gerichtsvollzieher.
Wohnung 2 Stuben, Kammer, Küche un

diejenigen Militärpflichtigen, welche noch keine
definitive Entſcheidung erhalten haben, die ſiel

Zubehör, ſofort zu vermieten und 1. April zu
beziehen Roonſtraße 5, part. l.

Eine Wohnung zu vermfeten und I. April
zu beziehen gr. Ritterſtraße 19.

Hübſche Wohnung in Ayendorf, beſtehend
aus 8 Zimmern und Küche, an Leute ohne
oder mit nur kleiner Familie ſehr billig zu ver
mieten. Mitbenutzung des Gartens. Näheres
bei Frau Ww. Poenicke, Abtzendorf Nr. 26.

Geſucht eine Wohnung
von 3—4 Zimmern in der Mitte der Stadt
für 1. April. Off. unt. P S0 an die
Exped. d. Bl.

Freundlich möbliertes Zimmer mit
Schlafzimmer an einen Herrn zu vermieten

Gotthardtsſtr. 4.
Gut möhliertes Zimmer

zu vermteten Weißeufelſerſtr. 11.
hehr gut erhaltenes acht nuss-
baum Damenzimmer-Möblement

(Foter Plüsch),
wenig gebraucht, bestehend

aus 1 Sofa, 2 grossen und 6 Kl.
Polsterstuhlen, 1 Sofatisch,

1 Schreibtisch
preiswert zu verkanfen durch

Gebrüder Malpricht.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten und ſofort zu beziehen.

Frau R. raten Lindenſtraße 5.
I2 15 000 Mark

hinter Sparkaſſengeld auf Haus und Boden
ſofort oder April zu 4 Proz. zu cedieren
geſucht. Off. unter K. 100 an die Exped.
d. Bl.
Eine größere Kinderbettſtelle
und ein gut erh. Kinderwagen

zu verkaufen Johanuisſtr. 10, pt.

Sport wagenmit Gummirädern und Verdeck, faſt neu, preis
wert zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped.
d. Bl

S Kanarienhähne
zu verkaufen Dammſtr. 14, part.
Ein paar Lauferschweine,
paſſend zur Zucht, ſtehen zum Verkauf

Helgrube 3.

Futterkartoffeln,
vom Froſt gelitten, a Zeniner 1 Mk. verkauft

O. Se Wwarz, Nordſtraße.
F S S toſſwechſel u Erkältungs-Bei krankheiten ſind ruſſ ir.röm.

Bäder das beſte Heilmittel
Badezeit für Damen: Dienstags, Donnerstags
und Sonnabends von 9 11 Uhr vorm. Für

Herren täglich von 1I1—8,
Sonntags II.

Dampf- u. WarmnbadGwbruchiehſſahl
und Glasverſicherungen

vermittelt

Weteci. N. u nhla
in Merſeburg.

Alleinige Fabrikanten
Dein So A. alMthaufscielen durch Hakate kenntlich,)

Fendern, Ausbessern und Auf
bügeln von Herren-Garderobe, sowie
Anfertigung von Knaben- Anzügen

wird billigſt ausgeführt.
R. Lehmannm, Tiefer Keller 1 J.

Großer Poſten

Wachstuchreſte
iſt eingetroffen.
F. Bönisch, Jvhannisſtr. 18.
Pessere Herrenmaske

zu verleihen. Näheres in der Exped d. Bl

Verantwortliche Redaltion Druck und Verlag von Th. Rößner, in Merſeburg.
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